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Liebe Frauen
Der Herbst diesen Jahres war geprägt vom 
Wahlkampf zu den Bundestagswahlen, es 
gab Parteien die offen für die Gleichberech-
tigung für Lesben, Schwule und für Regen-
bogenfamilien eintraten, für manche aber 
schien das Thema immer noch nicht wichtig 
genug zu sein, um explizit für uns als Wäh-
lerInnen zu werben. Wir sind nun gespannt, 
was die neue Bundesregierung diesbezüg-
lich in Angriff nimmt, obwohl zum Redakti-
onsschluss nur eins sicher war: dass Ange-
la Merkel als Kanzlerin weiterregieren wird.
Diskriminierung in der Gesellschaft findet 
leider immer noch statt, was viele Lesben 
auch psychisch belastet. Wenn ihr etwas da-
zu beitragen möchtet, freuen wir uns über 
Eure Leserinnenbriefe/Mails! 
Wir wünschen allen Leserinnen einen schö-
nen langen „Altweibersommer“ und viel 
Spaß mit der neuen Ausgabe!

� EUER LEXPLOSIV-TEAM
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Nach 24 Jahren fand das 
FrauenLesbenSommer-
camp dieses Jahr nicht am 
Stocksee, sondern am Mö-
zener See bei Bad Segeberg 
statt. Eindruck einer Weitge- 
reisten. 

Nach zweitägiger Reise von 
den Hebriden, wo ich zwei 
Wochen Radurlaub machte, 
komme ich am Dienstaga-
bend auf dem Camp an, das 
am Freitag begonnen hat. Ein 
wenig zu spät fürs Abendes-
sen, ist die vertraute Schlan-
ge vor dem wie immer lecke-
ren Essen nur noch kurz. Wie 
schön es ist, nach drei Jah-
ren wieder hier anzukommen. 
Der Platz ist zwar ein ande-
rer, doch viele bekannte Ge-
sichter empfangen mich. Ei-
gentlich wollte ich mir meinen 
Zeltplatz vor dem Dunkelwer-
den zeigen lassen, doch bis 

ich alle begrüsst habe, genug 
gegessen und getrunken, ge-
quatscht und gespielt ist, ist 
es ein Uhr.

Neue Ufer ...

Am nächsten Tag will viel ent-
deckt werden. Denn nach 24 
Jahren findet das Camp auf 
einem neuen Platz statt, da 
den Organisatorinnen nach 
einem Wechsel im Vorstand 
der Zeltplatz am Stocksee  
nicht mehr vermietet wurde. 
Ihn zu verlassen, war nach die-
ser langen Geschichte nicht 
einfach, doch der Zeltplatz 
am Mözener See bietet auch 
neue Möglichkeiten: ein gros-
ser Aufenthaltsraum, wo sich 
frau dank Heizung bei Regen 
und Kälte auch aufwärmen 
kann – ein unschätzbarer Vor-
teil im September mit seinen 
unwägbaren Temperaturen; 

moderne Duschen und Toi-
letten, die nicht miefen – und 
sogar täglich von Zeltplatz-

personal geputzt werden. Die 
Köchinnen haben dies vom 
Hauswart übernommen, da-
mit kein Mann auf den Platz 
kommen muss. 
Dafür gibt es keine grosse Wie-
se, wo gleichzeitig verschie-
dene Aktivitäten stattfinden. 
Feuerstelle, Sportwiese und 
Badestelle liegen weit ausei-
nander. Und was mir wirklich 
fehlt, ist der Steg, auf dem die 
Frauen sich nackt in der Son-
ne fläzten, darauf eine Bank, 
die zu jeder möglichen Tages- 
und Nachtzeit Schauplatz 
von Gesprächen und Begeg-
nungen war. 

… am grünen See

Auch am Mözener See lagen 
die Frauen am Wochenende 
bei 30 Grad in der Sonne und 
kühlten sich im See ab, obwohl 
er mit seiner grünen Farbe –

die von Algen herrührt – nicht 
auf alle einladend wirkte. Die 
Alternative, im Kanu über den 

FrauenLesbenSommercamp am Mözener See in 
Schleswig-Holstein

Bilder: Katja Schurter
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See zu paddeln, liess jedoch 
kaum eine aus. 
FischerInnen versichern, dass 
die Algen nicht ungesund 
seien. Der Nährstoffreichtum 
des Sees habe auch mit der 
Beschaffenheit der Böden zu 
tun. Duschen empfiehlt sich 
nach dem Bad trotzdem.

Workshops, Sauna, Partys

Im See konnte sich frau auch 
vom Abtanzen an der Party 
am Samstagabend, an der 
über  100 Frauen teilnahmen, 
abkühlen, wenn sie nicht ge-
rade im Top den lauen Som-
merabend genoss. Leider ver-
abschiedete sich der Hoch-
sommer jedoch am Sonntag 
und machte kälteren Tem-
peraturen und Regen Platz. 
Womit die mobile Sauna am 
Ufer des Sees zum beliebten 
Treffpunkt wurde. 
Welche sich von den diversen 
Gesprächsmöglichkeiten losei-
ste, konnte aus einem reichen 
Workshop-Angebot auswäh-
len: von Morgenmeditation 
und Psychodrama über Stein-
deern bauen, Kreistanzen, 
Aquarellmalen und Schrei-

ben bis zu Imkern, Digderidoo 
und Boule. Abgesehen von 
spontanen Aktionen wie Line-
Dance und täglichen Tanz-
tees. Deren Resultate bekam 
frau an der Abschlussparty am 
Donnerstag geboten: Mode-
riert von Chantal, die den Weg 
aus Paris auch an den Mözener 
See fand, begeisterten Line-
Dance- und Kreistanz-Auffüh-
rungen das Publikum ebenso 
wie die Musik von Didgeridoos 
aus Abflussrohren und Trom-
meln aus Plastikeimern. Auch 
im Schreib-Workshop entstan-
dene Elfchen, thematisierten 
den Neuanfang:

Eine weitere Darbietung 
„hübschte“ Bettina von Ar-
nims „An Pamphilo“ auf, 
die  leicht veränderte und in 
„Lesbe“ umbenannte Versi-
on mit Musikbegleitung be-
zauberte die Anwesenden. 

Anschliessend stürzten sich 
die Frauen auf die Tanzflä-
che und tanzten bis 3 Uhr zur 
Musik erfahrener DJanes ab. 
Schöner hätte ich mir den 
Abschluss meines Urlaubs 
nicht vorstellen können. Be-
glückt fahre ich zurück in die 
Schweiz und hoffe, nächstes 
Jahr wieder dabei sein zu kön-
nen. Dann findet das Frauen-
LesbenCamp im Frühling am 
Mözener See statt. Interessier-
te können sich das Datum be-
reits notieren: 2. bis 10. Mai 
2014. � Katja Schurter

See
was willst

du mit dem
unheimlichen grünen 

Schleier, Kleid?
Komm ...
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Augspurg-Heymann-Preis 
für couragierte Lesben geht 
2013 an Bundesverfassungs-
richterin Susanne Baer.
Das Jahrhunderthaus in Bo-
chum erlebte am 30. Juni wie-
der einen geschichtsträch-
tigen Tag. Beinahe 160 Frauen 
und Männer nahmen im hel-
len Saal Anteil an der Ver-
leihung des Augspurg-Hey-
mann-Preises, mit dem die 
Landesarbeitsgemeinschaft 
Lesben in NRW alljährlich 
couragierte lesbische Frauen 
auszeichnet.
Der Preis ging in seinem fünf-
ten Jahr an die Bundesverfas-
sungsrichterin Prof’in Dr. Su-
sanne Baer. Die LAG Lesben 
ehrte sie „als Wissenschaftle-
rin und Bundesverfassungs-

richterin, die sich engagiert 
für Gleichstellung und Anti-
diskriminierung von lesbischen 
Frauen in der Rechtswissen-
schaft einsetzt. Ihre lesbische 
Identität lebt sie in dem Kon-
text selbstverständlich und of-
fen“ – eine Garantin für les-
bische Sichtbarkeit im öffent-
lichen Leben.
Damit wurde eine Vertre-
terin der Institution geehrt, 
welche die rechtliche Gleich-
stellung homosexueller Le-
bensgemeinschaften in 
jüngster Zeit mit Riesen-
schritten gegen die Verzö-
gerungstaktik der Bundesre-
gierung vorangetrieben hat. 
Susanne Baer ist allerdings 
weit mehr. Sie ist habilitierte 
Fachfrau für Gender-Kom-
petenz. Und sie ist Femini-
stin. „Der Preis“, so fasste 
Renate Rampf vom LSVD 
in ihrer Laudatio treffend 
zusammen, „wird ihr in al-
len drei Disziplinen verlie-
hen. Ihre Themen sind Wür-
de, Freiheit und Gleichheit.  
… Sie ist hervorragend und 
außergewöhnlich.“
Der Festakt war zur großen 
Freude der Preisträgerin „et-
was Schönes – eine Feier mit 
viel Genuss und viel Humor.“ 
Auf der Bühne gab es be-
deutsame und brandaktu-
elle Worte. Die Vorjahres-
preisträgerin Inge von Bön-
ninghausen schlug gekonnt 

einen Bogen zum Frauenwahl-
rechtskampf der Namensge-
berin Anita Augspurg. Sie er-
innerte daran, wie diese sich 
immer wieder gern in die ju-
ristische Bredouille gestürzt 
und bewusst Rechtsbrüche be-
gangen hatte, nur um durch 
das prompt folgende Verbot 
auf grobe Missstände in Sa-
chen Wahl- und Parteigrün-
dungsrecht hinzuweisen.
Die nachfolgende Rede der 
Juristin und Unternehmens-
beraterin Dr. Marie Sichter-
mann zum Rechtssystem und 
der Verpflichtung aller es 
mitzugestalten, riss die An-
wesenden aus ihren Sitzen. 
In einem fulminant auf den 
Punkt gebrachten Fazit aus 
vier Jahrzehnten lesbenpoli-
tischen Engagements fand sie 
klare und präzise Worte zur 
„normativen Kraft des Fak-
tischen“. Auch lesbisches En-
gagement sei solch ein Fakt, 
der Normen schaffen könne 
und müsse. Die autonome 
Lesbenbewegung, das kam 
durchaus selbstkritisch von 
der „Berufsfeministin“, habe 
es lange Zeit versäumt, sich 
ausreichend in die Netzwerk-
pflege einzubringen und sei, 
da Integration nie ihr Ziel ge-
wesen sei, wenig erfolgreich 
im Verändern der Normen un-
serer Gesellschaft geblieben. 
„Es hat einen Hauch von Tra-
gik (oder Komik), dass unser 

Augspurg-Heymann-Preis 
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politisches Leben als Lesben 
von der Möglichkeit der Ehe 
gekrönt wird, die wir doch ein-
mal abschaffen und nicht et-
wa eingehen wollten“, sprach 
Sichtermann zu Gelächter und 
Applaus vielen Frauen aus der 
Seele, die in der jüngeren Be-
richterstattung zur „Homo-
Ehe“ schon lange die Stim-
me der mehrheitlichen Les-
ben vermisst hatten, die über-
haupt nicht heiraten wollen. 
Aber jetzt liege unsere Ver-
antwortung nun einmal da-
rin, die Gesellschaft auch 
durch den Fakt unserer Exi-
stenz normativ zu beeinflus-
sen: „Der Preis ist dafür ein 
wunderbares Beispiel“.
Susanne Baer nahm den Wan-
derpreis „Die Wächterin“ mit 
aufrichtiger Freude und bar 
jeder Allüre entgegen. Die 
Begeisterung im Saal war 
allerdings so groß, dass sie 
kaum gegen die donnernden 
Standing Ovations ankam, 

mit denen 
sie empfan-
gen wurde. 
Baer hielt 
sich in ihrer 
Dankesrede 
kurz, prä-
gnant und 
effektiv. Sie 
b e t o n t e , 
dass ihr Ein-
satz „ein 
Bemühen – 
mehr nicht“ 
sei, auf das 
sie dennoch 
stolz ist. Sie 
er inner te 
daran, dass Rechtsprechung 
immer wieder von neuem er-
kämpft werden muss: „Recht 
ist eine Debatte, die geführt 
werden will, kein Geschenk, 
das bleibt.“ Sie lobte die Ar-
beit der Verbände und An-
wältinnen, ohne deren „kre-
ative Fragen“ sie auch nicht 
„kreativ reagieren“ könne. 

Sie fasste in Worte, was für 
jede von uns am wichtigsten 
bleibt: „Durchzuhalten. Auf-
merksam zu sein. Sich nicht 
kaufen zu lassen. Und sich 
nicht zu schade zu sein, al-
les immer wieder offen aus-
zusprechen – auch das unge-
liebte L-Wort.“
� Susanne Lück

Bilder LAG Lesben NRW

Und der Test war wirklich 
nach dem ersten Versuch 
positiv. Also alle 5 Tests, die 
wir gemacht haben. 
Ganz viel Freude und ein we-
nig Panik vor all den Verän-
derungen, die jetzt auf uns 
zukommen würden, erfüllten 
uns. Wir warteten die kri-
tischen ersten 12 Wochen, be-

vor wir die frohe Botschaft un-
seren Freunden und Familien 
mitteilten. Die meisten unserer 
Freunde reagierten sehr po-
sitiv. Leider gab es auch eini-
ge, die nur Anja gratulierten. 
Lotte als Co-Mutter fühlte sich 
dadurch oft ausgeschlossen. 
Oder wenn alle sich nur noch 
nach dem Befinden der wer-

denden Mutter erkundeten 
und dabei vergaßen, dass wir 
zwei werdende Mütter waren.  
Und vor allem wussten viele 
nicht (wir übrigens auch nicht 
so wirklich), dass Partner einer 
Schwangeren ebenfalls einen 
erhöhten Östrogen-Spiegel 
haben. Wenn das schon für 
Männer zutrifft, dann bei les-

Stolpersteine und Glücksmomente 
– unser Weg zum Kind! Teil 2 –
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bischen Partnerinnen noch viel 
mehr. So traten fast alle Ne-
benwirkungen einer Schwan-
gerschaft in unserem Fall bei 
Lotte, und nicht bei Anja ein. 
Lotte war launisch und wur-
de von Alpträumen geplagt, 
nur die Übelkeit, die hatte An-
ja (und am Ende der Schwan-
gerschaft die dicken Beine). 
Vieles war neu für uns und 
natürlich auch für die Men-
schen in unserem Umfeld: 
zwei Frauen, die zusammen 
ein Baby bekommen, das 
kannten viele nicht. So fragten 
Lottes Großeltern uns nach-
dem sie von der Schwanger-
schaft erfuhren, ob sie denn 
nun auch Urgroßeltern wer-
den würden. Als wir sagten: 
„Ja, natürlich!“ strahlten ihre 
Augen und sie begannen ih-
ren Freunden und Nachbarn 
stolz davon zu erzählen. 
Wir meldeten uns für einen 
Geburtsvorbereitungskurs 
für Paare an. Extra nicht bei 
einem kirchlichen Anbieter, 
sondern bei einer kleinen, al-
ternativ wirkenden Hebam-
menpraxis. Bald fanden wir 
uns in einem Kurs mit sechs 
anderen werdenden Eltern-
paaren wieder (wir waren das 
einzige Frauenpaar).  Als die 
Kursleitung zum wiederholten 
Male nur von den Frauen und 
den Männern sprach und die 
Frauen aufforderte, sich auf 
einen Pexi-Ball zu setzen und 
die Männer bat, die Frauen 
zu massieren, setzten wir uns 

beide auf einen Ball und war-
teten auf die Männer… .Im 
Anschluss baten wir um Be-
zeichnungen, die uns als Frau-
enpaar nicht so sehr ausgren-
zen würden. Das fand zwar 
Verständnis, war aber schein-
bar sehr schwer umzusetzen. 
So war unsere Konzentration 
während des Kurses oft we-
niger auf Schwangerschaft 
und Geburtsvorbereitung ge-
richtet als auf die nächste (si-
cher nicht böse gemeinte, 
aber dennoch spürbare) ver-
bale Ausgrenzung. 

Anjas Frauenärztin und ihr 
gesamtes Team gingen er-
freulich alltäglich mit uns um, 
und dass trotz der Tatsache, 
dass Anja die erste lesbische 
Schwangere in der Praxis war. 
Besonders im Gedächtnis blieb 
uns, und wohl auch der Ärztin, 
der Moment, als sie bei einem 
Ultraschall ein Grübchen an 

Maries Kinn entdeckte, dann 
Anja ins Gesicht blickte und 
sagte: „Nein, von Ihnen hat 
sie das nicht.“ Dann drehte 
sie sich zu Lotte um, nickte 
und sagte: „Ja, von ihnen 
vielleicht!“ und machte weiter 
mit dem Ultraschall, als wäre 
nichts gewesen. Herrlich, wie 
selbstverständlich wir in die-
sem Moment als Eltern gese-
hen wurden.  
Wir gingen auch zu Kreissaal-
führungen in mehreren Kran-
kenhäusern. Das Bild von der 
werdenden Mama, die vom 

stolzen Papa 
unterstützt 
wird, wurde 
dort überall 
verbal und 
bildlich über-
strapaziert. 
Damit wur-
de nicht nur 
übergangen, 
dass es seit 
einiger Zeit 
auch in 
Münster les-
bische Paare 
gibt, die Kin-
der bekom-

men, sondern auch alleinste-
hende werdende Mütter wur-
den hier schlicht ignoriert. So-
gar als ein (zumindest für uns 
ersichtlich) lesbisches Paar 
fragte, ob denn der andere El-
ternteil im Falle eines Kaiser-
schnittes bei dem Kind bleiben 
könne, antwortete ein Ober-
arzt voller Inbrunst: „Aber na-
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türlich kann der Papa dann 
beim Baby bleiben. Das ist ja 
auch sehr wichtig, dass Ma-
ma, Papa und Kind in den er-
sten Stunden zusammen sind!“ 
Eine sehr freundliche E-Mail, 
die wir im Anschluss an diese 
Veranstaltung an eben jenen 
Oberarzt schrieben, und in der 
wir um mehr sprachliche Inklu-
sion anderer Familienkonstel-
lationen baten, blieb schlicht 

unbeantwortet. Letztlich gin-
gen wir zur Geburt dann doch 
in dieses Krankenhaus und 
wurden von einer wunder-
baren Hebamme betreut, für 
die es vollkommen egal war, 
dass wir zwei Frauen sind. Der 
Moment, als nach vielen Stun-
den Wehen Marie winzig klein 
und ganz blau aber mit großen 
dunkelblauen Augen auf Anjas 
Bauch lag, wurde durch nichts 

gestört. Die Hebamme brachte 
uns ein zweites Bett für Lotte, 
das an Anjas herangeschoben 
wurde und in diesem Familien-
bett verbrachten wir die ersten 
drei Stunden nach der Geburt 
und bestaunten das Wunder in 
unseren Armen. 
Und damit begann das Aben-
teuer erst so richtig … Fort-
setzung folgt …
� Anja und Lotte

Seit 1993 ist Homosexualität 
in der Russischen Föderation 
nicht mehr strafbar. 
Das Bestreben der 90er Jah-
re, anschlussfähig an den de-
mokratischen Westen zu wer-
den, wirkte sich auch positiv 
auf die Lebenssituation von 
Lesben, Schwulen, Bi- und 

Transsexuellen aus. Nicht 
verändert hat sich jedoch ei-
ne grundsätzlich homo- und 
xenophobe Stimmung in der 
russischen Gesellschaft. Not-
wendige Maßnahmen der Auf-
klärung, Information und Ar-
beit an einer toleranten Ge-

sellschaft wurden und wer-
den vernachlässigt. Mit der 
ersten Präsidentschaftsperi-
ode Wladimir Putins 2000-
2004 wurden konservative 
Werte erneut zu einem Ste-
ckenpferd der Politik, die da-
durch den Anschein von Sta-
bilität wecken will.

Im Juni 2013 
wurde ein ent-
sprechender 
Gesetzentwurf 
für das ganze 
Land im rus-
sischen Par-
lament verab-
schiedet. Es 
handelt sich je-
weils um Ergän-

zungen des Verwaltungsge-
setzbuchs, die öffentliche Ak-
tionen und Informationsver-
breitung über die Gleichwer-
tigkeit homo- und heterose-
xueller Beziehungen mit Geld-
strafen belegen. Der Gesetzes- 
text spricht von dem Verbot 

der „Propaganda nicht tra-
ditioneller sexueller Bezie-
hungen“ und macht das Ge-
setz so noch einmal willkür-
licher einsetzbar, als die re-
gionalen Gesetze. 
Die Initiatoren des Verbots be-
rufen sich auf den Schutz von 
Minderjährigen und behaup-
ten, dass dieses Gesetz in kei-
ner Weise die Rechte und Frei-
heiten von homosexuell leben-
den erwachsenen Menschen 
einschränken würde, sondern 
nur Kinder vor „schädlichen 
Informationen“ schützt. 
Deutschland hat eine offizi-
elle Reisewarnung für Russ-
land für Homosexuelle aus-
gesprochen, es gibt Boykott-
Aufrufe und internationa-
le Spendenaktionen für rus-
sische LGBTI-Organisati- 
onen.
Die Zahl der homophoben 
Gewaltverbrechen hat in den 
vergangenen Jahren stetig 
zugenommen. Diese Ver-

Homophobie in Russland
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brechen werden zum über-
wiegenden Teil nicht straf-
rechtlich verfolgt, wie etwa 
der jüngste Bericht des Rus-
sischen LGBT-Netzwerks vor 
der OSZE zeigte. Die Gesetze 
schränken massiv die Ver-
sammlungs- und Meinungs-
freiheit von Menschenrechts-
organisationen ein. Kaum ei-
ne öffentliche Veranstaltung 
zum Schutz der Rechte von 
LGBTI wurde in den vergan-
genen Monaten bewilligt, viele 
wurden von nationalistischer 
Gewalt, Drohungen und feh-
lendem Polizeischutz beglei-
tet. Informationsbroschüren, 
Internetseiten und Medien-
beiträge, welche Homose-
xualität neutral oder positiv 
darstellen, müssen mit hohen 
Geldstrafen rechnen. Homo-, 
bi- oder transsexuelle junge 
Menschen, ihre Verwandten 
und Freunde bleiben mit ih-
rem Suchen und ihren Äng-
sten vielfach allein.

So paradox es ist: in dieser Si-
tuation und durch die große in-
ternationale Aufmerksamkeit 
für diese Entwicklung konn-
ten LGBTI-Organisationen in 
den vergangenen Jahren ge-
stärkt werden. Es kam zu zahl-
reichen Coming-Outs von Per-
sonen des öffentlichen Lebens, 
einige bekannte Menschen aus 
Kultur und öffentlichem Le-
ben haben sich solidarisch mit 
LGBTI erklärt. Das Russische 
LGBT-Netzwerk (www.lgbtnet.
ru) sorgt dafür, dass zum ei-
nen betroffene Menschen psy-
chologische 
und juri-
stische Un-
terstützung 
und Gleich-
gesinnte fin-
den können, 
zum anderen 
aber auch die 
aktuelle Situ-
ation syste-
matisch be-

obachtet und begleitet wird. 
Die internationale Solidarität, 
wie sie z.B. bei Putins Besuch 
in Amsterdam im April 2013, 
oder beim Berliner CSD 2012 
und den zahlreichen Protestak-
tionen anlässlich von Olympia 
2014 in den vergangenen Mo-
naten zum Ausdruck kamen, 
sind für die Community in Russ- 
land von entscheidender Be-
deutung. Die deutsche Politik 
ist aufgrund von wirtschaftli-
chen Interessen nach wie vor 
leider recht zurückhaltend mit 
einem klaren Einsatz für Men-
schenrechte. 
In Münster haben die MAG 
Lesben und Quarteera e.V., 
der Verein russischsprachiger 
LGBT in Deutschland, eine Ko-
operation begonnen.  
Im Rahmen der Queerstreifen 
2013 zeigen die MAG Lesben 
und Quarteera e.V. unter dem 
Titel „From Russia with Love“ 
einen Film über die Situation 
in Russland und laden danach 
zum Gespräch ein.

Mehr Infos unter: 
www.quarteera.de

http://www.lgbtnet.ru
http://www.lgbtnet.ru
http://www.quarteera.de
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Lexplosiv: Caroline, du hast 
zu September die Leitung der 
NRW-Kampagne „anders und 
gleich – Nur Respekt Wirkt“ 
übernommen – herzlichen 
Glückwunsch!
Caroline Frank: Danke, darü-
ber bin ich auch sehr glücklich!
Lexplosiv: Einige Leserinnen 
kennen dich vielleicht schon 
durch deine Arbeit für den 
CSD Münster, andere viel-
leicht noch nicht – magst du 
dich kurz vorstellen?
Caroline Frank: Klar, gerne! 
Ich bin seit 31 Jahren auf die-
ser Welt, bin in Lemgo gebo-
ren – im schönen Lipperland 
– und bin dann zum Studie-
ren nach Münster gezogen. 
Deutsch und Sport auf Lehr-
amt. Tja, das deckt zwar eini-
ge meiner Interessen ab, aber 
in der Schule wollte ich dann 
doch nicht arbeiten, hat mir 
das Referendariat gezeigt. 
Vielmehr hab ich durch meine 
ehrenamtliche Arbeit im CSD 
Münster e.V. – wir organisie-
ren einmal im Jahr den Chri-
stopher Street Day in Mün-
ster – gemerkt, dass ich viel 
lieber im Bereich Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit Fuß fas-
sen will.
Lexplosiv: Da kam dir die 
Stelle als Kampagnen-Koor-
dinatorin doch sicher gerade 
recht, oder?
Caroline Frank: Ja, total! Als 
ich den Rundbrief der LAG 

Lesben in NRW e.V. gelesen 
habe, in dem die Stellenaus-
schreibung stand, hab ich nur 
gedacht: „Mein Job!“
Lexplosiv: Du arbeitest jetzt 
also für die LAG Lesben in 
NRW bzw. das Ministerium 
für Gesundheit, Emanzipation, 
Pflege und Alter (MGEPA) …
Caroline Frank: … genau. 
Das Ministerium hat der LAG 
Lesben in NRW den Auftrag 
erteilt, die Kampagne im Rah-
men des Aktionsplans ge-
gen Homo- und Transpho-

bie umzusetzen. Das ist nun 
mein Job!
Lexplosiv: Was genau machst 
du da?
Caroline Frank: Die Kam-
pagne hat einige Bausteine: 
Da ist zum Beispiel die Pfle-
ge der Homepage, auf der 
LSBTTI ein breites Informa-
tionsangebot zu Anlaufstel-
len, Vereinen und und und 
finden. Netzwerken, Projekte 
fördern, Ideen für neue Pro-

jekte – auch in Zusammen-
arbeit mit Vereinen und Or-
ganisationen – entwickeln 
und umsetzen, dafür Geld-
er beantragen und die Öf-
fentlichkeitsarbeit machen. 
Dann bin ich mit der Kampa-
gne NRWweit unterwegs, auf 
CSDs, Straßenfesten und bei 
Tagungen und Kongressen. 
Hier geht es auch darum, die 
Ideen des Aktionsplans vorzu-
stellen und Menschen anzu-
regen, an deren Umsetzung 
mitzuhelfen.

Lexplosiv: Das klingt span-
nend und vielseitig!
Caroline Frank: Jaaaaaa! 
Deswegen wollte ich den Job 
ja auch unbedingt. Aufklä-
rung und Akzeptanzförde-
rung in Verbindung mit Öf-
fentlichkeits-, journalistischer 
und politischer Arbeit – das ist 
eine super tolle Kombination!
Lexplosiv: Aber das MGE-
PA sitzt doch in Düsseldorf – 
ziehst du nun um?

Interview Lexplosiv – Caroline Frank
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Weitere Informationen:
www.andersundgleich-nrw.de

Caroline Frank: Nein, ich 
bleibe in Münster. Ich arbeite 
von zu Hause aus und kann 
so auch weiterhin den CSD 
mitorganisieren – das ist mir 
auch sehr wichtig!
Lexplosiv: Was wünscht du 
dir für die Zukunft?

Caroline Frank: Dass mein 
Vorhaben Realität wird, dass 
ich viele Menschen erreiche 
und dabei helfe, Vorurteile 
abzubauen. Ich möchte tol-
le Projekte starten und na-
türlich, dass alle Leserinnen 
der Lexplosiv jetzt auf die 

Internetseite der Kampa-
gne gehen! (lacht)  � (ed)

Seit einigen Jahren wird zu-
nehmend von Übergriffen 
auf LGBTI-Personen in ver-
schiedenen Ländern Afrikas 
berichtet. 
In dem Bericht „Making Love 
a Crime. Criminalization of 
Same-Sex Conduct in Sub-
Saharan Africa“ dokumen-
tiert Amnesty International 
Verfolgung und Diskriminie-
rung von LGBTI in Afrika: In 
38 afrikanischen Ländern 

Die Landeskoordination der 
Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben 
und Schwule in NRW veröffent-
licht eine völlig überarbeitete 
Fassung der Broschüre „Nicht 
jammern, sondern klagen! 

stehen gleichgeschlechtli-
che sexuelle Handlungen 
bzw. Beziehungen unter Stra-
fe. In Mauretanien, Sudan, 
Nordnigeria und Südsomalia 
droht Homo-sexuellen sogar 
die Todesstrafe. Seit einiger 
Zeit gibt es in einigen afri-
kanischen Ländern die Ten-
denz zu einer stärkeren Kri-
minalisierung von LGBTI-Per-
sonen. So haben Südsudan 
im Jahr 2008 und Burundi 

Diskriminierungsschutz und 
Recht für Lesben, Schwu-
le, Trans*“. Interviews mit 
Christine Lüders von der 
Antidiskriminierungsstelle 
des Bundes, Manfred Bruns 
vom LSVD und Tanja Jun-
ginger, die als lesbische Er-
zieherin vom katholischen 
Arbeitgeber entlassen wur-
de, zeigen auf, wo es aktu-
ell beim Thema „Diskrimi-
nierung“ für Lesben, Schwu-
le und Trans* brennt. Erwei-
tert wurde der bisherige Fo-

2009 erstmals Verbote von 
gleichgeschlechtlichen sexu-
ellen Handlungen eingeführt. 
In Uganda und Nigeria gibt 
es seit 2009 bzw. 2008 im-
mer wieder parlamentarische 
Versuche, eine Verschärfung 
bereits bestehender gesetz-
licher Verbote durchzusetzen. 
Weitere Informationen auf der  
ai-Website.

www.mersi-amnesty.de/in-
dex.php?id=315

kus der Broschüre um die 
Themen „Diskriminierung 
von Trans*Menschen“ und 
„Mehrfachdiskriminierung“ 
sowohl in der Gesellschaft als 
auch in der LSBT*-Commu-
nity. Aktuelle Links zu Bera-
tung und Literatur ergänzen 
das Informationsangebot.
Bestellung der Broschüre 
über kontakt@vielfalt-statt-
gewalt.de oder Download 
über

www.vielfalt-stattgewalt.de
Quelle: lesben-nrw.de

Liebe Verboten: LGBTI-Rechte in Afrika

Neu aufgelegt: „Nicht jammern, sondern klagen!“

http://www.andersundgleich-nrw.de
http://www.mersi-amnesty.de/index.php?id=315
mailto:kontakt@vielfalt-statt-gewalt.de
http://www.vielfalt-stattgewalt.de
http://www.lesben-nrw.de
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Am 22. Juni gab es die 2. 
Wirtschaftsweiber-Party im 
Paul Gerhard Haus. Wie bei 
der erfolgreichen Premiere 
im November 2012 wurde 
das Motto „Kabarett und Par-
ty!“ wieder groß geschrieben.
Das brilliante Kabarettpro-
gramm wurde dieses Mal von 
dem „großen Missstück“ Clau-
dia Ketteler dargeboten: es 
begann mit der Braut, die sich 
was traut und sich während 
der Trauung plötzlich mehr 
zur Standesbeamtin Roswitha 
hingezogen fühlte, und lan-
dete beim tragischen Schick-
sal der somit verlassenen Ex-
Freundin, die tränenreich zu 
den Klängen von ABBA da-
raufhin beschloss, sich noch 
an diesem Abend und vor Ort 

auf die Suche nach einer neu-
en Frau zu machen.
Im nächsten Sketch wurde das 
große Missstück vom „klei-
nen Missstück“, Claudia aus 
Osnabrück, 
unterstützt, 
ein Duo, das 
bereits seit 
20 Jahren 
regelmäßig 
auf Kaba-
rett-Bühnen 
steht.
Die „Gebär-
dendolmet-
scherin“, die 
die Predigt 
einer recht unkonventionellen 
Pastorin dolmetschte, brach-
te den Saal zum Brüllen! Und 
danach gab es noch ein er-

freuliches Wiedersehen mit 
der Super-Therapeutin Frau 
Dr. Kannwas, die bei der 1. 
Party bereits die grandiose 
Wirkung ihrer Therapien un-

ter Beweis stellte und dieses 
Mal noch toppte, indem sie 
die „Erotikpille für Frauen“ 
und sogar die Erfinderin Miss 

Midsommerparty mit den Wirtschaftsweibern

Chor »Die Zuckerschnitten«
Bilder: Die Auslöserinnen
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Die Community - lesbisch, lebendig, lebensecht

Präsenzzeiten
Kontakte knüpfen
aktuelle Informationen
Lesungen
Vorträge
Tanzkurse
viele Bücher und Filme !!
und mehr …

Kontakt unter:
lesben@uni-muenster.de

Schlossplatz 1, Raum 108, Tel.: 83 222 83

und auf:
www.lebelila.de

autonomes Lesbenreferat im
AStA der WWU Münster

Beratung & Therapie

Neubrückenstr. 73
48143 Münster
Tel. (0251) 5 86 26
Fax (0251) 5 87 29
frauenberatung@muenster.de
www.frauenberatung-muenster.de

Öffnungszeiten:
Mo. 9.00 - 11.00 Uhr
Di. 11.00 - 13.00 Uhr
Mi. 15.00 - 17.00 Uhr
Do. 17.00 - 19.00 Uhr

Atem-, Sprech- und Stimmlehrerin
nach Schlaffhorst-Andersen (staatl. anerkannt)

Hiltrud AllhoffKlangraum
stimmig. klangvoll. auftreten.

Wolbecker Straße 136 a • 48155 Münster · Tel. 0251/60 90 989 · www.klangraum-muenster.de

Stimmtherapie • Sprechtraining • Atemschulung • Gesangsunterricht • Chor

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

Diese Größe in 4 Ausgaben
für nur

110 7
Anzeigenpreise und weitere Infos unter

www.lexplosiv.de

mailto:lesben@uni-muenster.de
http://www.lebelila.de
mailto:frauenberatung@muenster.de
http://www.frauenberatung-muenster.de
http://www.klangraum-muenster.de
http://www.lexplosiv.de
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Barbara Thompson aus „Äm-
erica“ präsentieren konnte.
Ein weiteres Highlight war der 
erneute Besuch von LOLA, 
die wieder mit dem Publikum 
auf Tuchfühlung ging und sich 
schließlich im „stage-diving“ 
üben wollte. Wieder gelang es 

Lola, das Publikum 
in Bewegung zu 
bringen. Nachdem 
beim letzten Mal 
der ganze Saal 
„Makarena“ ge-
tanzt hatte, stand 
auf der Tanzkarte 
diesmal die Rum-
ba, die göttlich von 
zwei Frauen vorge-
führt wurde. 

Woher„das große Missstück“ 
Claudia Ketteler, die im wah-
ren Leben Psychologin ist, 
all ihre Ideen für die wirklich 
gut umgesetzten Kabarett-
Einlagen nimmt, 
ist unbekannt: 
jegliche Ähn-
lichkeiten mit 
lebenden oder 
bereits verstor-
benen Personen 
sind rein zufällig 
und überhaupt 
kein klitzekleines 
bisschen beab-
sichtigt! 
Zwischen den 
Kabarett-Einlagen des „groß-
en Missstücks“ und Wirt-
schaftsweibs Claudia Kette-
ler wurden die Damen im Saal 
hervorragend unterhalten von 
dem jungen lesbischen Mün-
steraner Gesangsduo Chris-
si und Sarah, die sich neuer-
dings „Ohrenpost“ nennen 
und bis dato in erster Linie 
über ihre Youtube-Videos be-
kannt wurden (www.facebook.
com/ohrenpostmusic?hc_

location=stream). Sie be-
geisterten das Publikum mit 
ihrer charmanten und natür-
lichen Art, ihre gefühlvollen 
Songs zu präsentieren.
Bevor endgültig das Tanzbein 
geschwungen wurde, hatten 
die „Zuckerschnitten“, Mün-
sters neuer FrauenLesben-
Chor, seine Weltpremiere.
Danach wurde die Tanzflä-
che gerockt und bis spät in 
die Nacht bei guter Stimmung 
geschwooft!
Die Kombination aus Kabarett 
und Party ist auf jeden Fall ei-
ne, die von vielen Münstera-

ner Lesben lang ersehnt war. 
Und so wurde nicht nur viel 
gelacht, sondern auch aus-
giebig getanzt.
Ausgerichtet wurde die Party 
wieder von den Wirtschafts-
weibern, die sich besonders 
über die tolle Unterstützung 
aus dem Ehrenamtlichen-
Pool bei LIVAS bedanken, 
die tatkräftig am Tresen un-
terstützten.
	 Susanne Hildebrandt

Wirtschaftsweiber e.V. ist ein 
fachübergreifendes Netzwerk 
für lesbische Fach- und Füh-
rungskräfte, bestehend aus 
Selbständigen und Angestell-
ten, einzigartig in Deutsch-
land. Wir richten unser Au-
genmerk neben beruflichen 
und wirtschaftlichen Aspekten 
auch auf unser lesbisches 
Selbstbewusstsein im Be-
rufsleben. 
Ob out am Arbeitsplatz oder 
nicht – für uns gibt es eine 
Menge guter Gründe, Wirt-
schaftsweiber zu sein, und wir 
bieten eine in nunmehr zehn 
Jahren gewachsene Platt-
form mit vielfachen Möglich-
keiten, Lesbischsein, Karrie-
re und Spaß miteinander zu 
verbinden.
Weitere Infos unter: 
www.wirtschaftsweiber.de

»Ohrenpost«

»Die Missstücke«

http://www.facebook.com/ohrenpostmusic?hc_location=stream
http://www.facebook.com/ohrenpostmusic?hc_location=stream
http://www.facebook.com/ohrenpostmusic?hc_location=stream
http://www.wirtschaftsweiber.de
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Akupunktur
Chinesische Medizin 
Shiatsu

Diepenbrockstr. 32
48145 Münster
Tel. +49 251 132553

www.dorothee-tietz.agtcm-therapeut.de

Dorothee Tietz
Heilpraktikerin

+

Brigitte Hueske

Alle Kassen!

Psychologische 
Psychotherapeutin

Königstraße 22/23
48143 Münster
Tel.:  02 51 / 51 85 76

Bildung

Beratung

Berufsplanung

Anne Neugebauer – Diplom Pädagogin
c/o FrauenForschungsStelle Münster e.V.

Achtermannstr. 10-12 · 48143 Münster
Tel. 0251 / 511195 dienstags 10-12 h
0176 / 50195257 a.neugebauer@muenster.de

★
★

★

★

Salzstr. 30 · 48143 Münster
Tel. 02 51-4  03 03 · Fax 02 51-4 14 05 48
E-Mail Hir-Sche@t-online.de

http://www.dorothee-tietz.agtcm-therapeut.de
mailto:Hir-Sche@t-online.de
http://www.frauenhotel.de
mailto:a.neugebauer@muenster.de
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Rund 30 Paare aus Mün-
ster wurden für das Pro-
jekt wir_lieben. porträtiert. 
Die Kunstkampagne will ein 
Zeichen gegen Homo- und 
Trans*phobie setzen und hat 
dafür vielfältige Lebenswei-
sen sichtbar werden lassen. 
Es geht um die Toleranz und 
Akzeptanz nicht heterosexueller 
Lebensweisen und um ein Ent-
gegenwirken alltäglicher Diskri-
minierung und Stigmatisierung 
lesbischer, schwuler, bi- und in-

tersexueller, 
queerer und 
trans* Men-
schen.
Insgesamt 
sind zwei un-
terschiedliche 
Bilderserien 
und ein Vi-
deo entstan-
den, die erst-
malig im Juni 
2013 in Mün-
ster präsentiert wurden. Zwei 
Wochen lang erhielten Besu-
cherInnen Einblicke in die ge-
lebte Vielfalt „zwischen“ den 
grundlegenden gesellschaft-
lichen Normen der Zweige-
schlechtlichkeit und Hetero-
sexualität. 
Auf dem diesjährigen CSD in 
Münster, der angelehnt an das 
wir_lieben.-Projekt unter dem 
Motto „Liebe ist Liebe“ stand, 
wurde die Bannerserie der 
Kampagne präsentiert, die al-
le Paare in einer festgelegten 
Pose – gegenüberstehend, an 
den Händen haltend und in die 
Augen blickend – zeigt. Zen-
trales Moment dieser Darstel-
lung ist die Verbundenheit und 
Liebe zwischen den Personen. 
Geschlecht und sexuelle Präfe-
renz spielen eine untergeord-
nete Rolle und sollen dem/der 
BetrachterIn eben diesen Blick-
winkel ermöglichen. Das dazu-

gehörige Video zeigt alle ent-
standenen Portraits in einer sich 
aufbauenden Dauerschleife, die 
Geschlecht und sexuelle Prä-
ferenz transparent erscheinen 
lassen. Der Film unterstreicht 
nunmehr die Aussage, „Liebe 
kennt kein Geschlecht.“ 
In einem Ausstellungsraum 
des AstA der Fachhochschu-
le Münster wurde die Bilder-
serie „Vielfalt“ zeitgleich zum 
CSD präsentiert, die alle Paare 
in unterschiedlichen, frei ge-
wählten Posen zeigt. Ganz 
individuell und eben vielfäl-
tig präsentieren sich Paare 
mit Kindern, nebeneinander, 
küssend, liegend, springend 
oder mit Haustier. Die Bilder 
erzählen unterschiedliche Ge-
schichten von Menschen, die 
sich zueinander verbunden 
fühlen und bilden einen Aus-
schnitt der vielfältigen Müns-
teraner Gesellschaft ab.�(aka)

Wir_lieben – Kunstkampagne gegen 
Homo- und Trans*Phobie

Bild: Die Auslöserinnen

Das Projekt wir_lieben. ist 
für die Öffentlichkeitsar-
beit gegen Homo- und 
Trans*phobie und für die 
Akzeptanz vielfältiger Le-
bensweisen konzipiert und 
kann bei Interesse ausge-
liehen werden, wie zuletzt 
durch das Organisations-
team des CSD Duisburg. In-
stitutionen und AktivistInnen 
können sich bei Interesse 
bei Lydia Dietrich unter der 
Emailadresse wir_lieben@
ymail.com melden.
Als nächstes ist die wir_lie-
ben Bilderserie „Vielfalt“ vom  
7.-10. November 2013 im 
Rahmen der Queerstreifen 
im Cinema Münster zu sehen. 
Nähere Informationen zum 
Projekt wir_lieben.:
w w w.facebook .com/ 
wirliebenpunkt 

http://www.facebook.com/wirliebenpunkt
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Aasee

Stadtplan Münster

Lesbenreferat
der WWU 
Schlossplatz 1

Frauenstraße 24

C.u.b.a.
Achtermannstr. 11-12
c/o - D.I.W.A.
 - Frauensportverein FSV
 - Frauenkulturverein
 - Sozialpädagogisches
   Bildungswerk (Sobi)

Arbeitsstelle
Antidiskrim.
der Stadt Münster
Hafenstr. 8

Café Lenzig
Südstr. 41

Loge
Diepenbrockstr. 30

Lila Leeze
Dortmunder Str. 11

Café Garbo (Cinema)
Warendorfer Str. 45

AIDS Hilfe
LIVAS e.V.
Schaumburgstr. 11

Cibaria Frauenbäckerei
Bremer Str. 56

Café Uferlos
Bismarckallee 11

KCM
Am Hawerkamp 31

© SCHWAB

S
üdstrasse 

Na Und ...
Sonnenstr. 43

Café Malik
Schlossplatz 20

Café Prütt
Bremer Str. 32  

Lockvogel
Neubrückenstraße 53

St. Antonius-Kirche
Antoniuskirchplatz 11  

Wichtige Orte für Lesben in Münster



Lexplosiv 46 November 2013 – Januar 2014 MÜNSTER SEITE 7

KULTUR

Die Queerstreifen, Münsters 
lesbisch-schwule Filmtage im 
Cinema, ziehen vom 7. bis 10. 
November 2013 Bilanz eines 
dramatischen Jahres für die 
Community. Dramatisch im 
Guten wie im Schlechten. 
Auf der einen Seite machte 
die rechtliche Anerkennung 
lesbischer und schwuler Part-
nerschaften in vielen west-
lichen Ländern Fortschrit-
te wie nie. Auf der anderen 
Seite wurde das Rad erschre-
ckend zurückgedreht: durch 
das haarsträubende „Anti-
Propaganda-Gesetz“ in Russ-
land, durch die unerwarteten 
Millionenproteste gegen die 
Homo-Ehe in Frankreich. 
Auch in vielen Ländern Afri-
kas und Asiens bleibt die Lage  
katastrophal.
Das Programm der Queer-
streifen spiegelt diese zerris-
sene Welt. Geplant ist ein Info-
Abend zu Russland unter dem 
Titel „To Russia With Love“. 
Der erste nepalesische Les-
benfilm, „Soongava: Dance 
of the Orchids“, erzählt vom 
Kampf zweier junger Frauen 
gegen arrangierte Ehen und 
den Hass einer Männer-Welt. 
Und als Höhepunkt des Festi-
vals bemüht sich das Queer-
streifen-Team um den franzö-
sischen Film „La vie d‘Adèle“ 
von Abdellatif Kechiche, eine 

epische, wunderschöne les-
bische Liebesgeschichte, die 
in Cannes die Goldene Palme 
gewonnen hat – wohl auch 
als Fanal gegen die Homo-
phobie im Land.
Aber natürlich war das Le-
ben 2013 auch happy und 
gay. Davon erzählt etwa die 
US-Komödie „G.B.F. – Gay 
Best Friend.“ Ein schüchterner 
High-School-Student, der mit 
seinem Coming-out ringt, wird 
plötzlich zum Star – weil die 
angesagtesten Mädchen der 
Schule sich mit einem schwu-
len besten Freund schmücken 
wollen. Herrlich oberflächlich! 
Und dem deutschen Regisseur 
Axel Ranisch ist mit „Ich fühl 
mich Disco“ eine zauberhafte 
Coming-of-Age-Geschichte 

um einen rundlichen Jungen 
gelungen, der seinen spie-
ßigen Sportlehrer-Vater erzie-
hen muss und von knackigen 
Turmspringern träumt.
Los geht es am 7. November 
(Donnerstag) um 19 Uhr mit 
einem Auftritt des Sängerduos 
„Männertreu“ aus dem Ruhr-
gebiet, Schöpfer von Hits wie 
„Schwule, die sind treu und 
Schweine können fliegen“. 

Die Queerstreifen 2013 – Filme aus einer 
zerrissenen Welt

Aus: Soongava: Dance of the Orchids, Bild: Internet

Der genaue Programmab-
lauf wird wie immer im Inter-
net unter www.queerstreifen.
de bekanntgegeben. Karten-
Infos gibt es im:
Cinema, Warendorfer Str. 45, 
Telefon (0251) 30300.

http://www.queerstreifen.de
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Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

Diese Größe
in 4 Ausgaben

für nur

56 7
Anzeigenpreise und
weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

Ganzheitlich Energetische Massagen
Nordic Walking na ch der Alfa-Technik (DNV )

Ihr mobiler Massage-Service für Zuhause – entspannen, 
loslassen, genießen · Massage am Arbeitsplatz, 

im Fitness-Studio, auf Sportveranstaltungen, auf Messen 
oder Events · Freundinnentag mit Relax-Effekt & Prosecco 

Marlies Brockamp Massage Practitioner & Nordic-Walking-Instructor (0174) 76 78 186 
www.massage-und-gesundheit.com · info@massage-und-gesundheit.com

KLEINANZEIGEN

 Paar gesucht zum Aufbau 
einer nebenberuflichen Exi-
stenz bei freier Zeiteinteilung. 
Tel. 0175-2586041

 Was kann ich tun? Wer will 
ich sein? Wie glückt mein 
Leben? Wenn das Fragen sind, 
die sich auch bewegen, dann 

bist du herzlich im Philoso-
phischen Salon willkommen. 
Erstes Treffen: 17.10.2013 im 
Café Arte, 19-21 Uhr, Eintritt 
frei. Ansprechpartnerinnen: 
Hedwig und Susanne, 
E-Mail: 
info@eulen-nach-athen- 
tragen.de

 Hier könnte Deine Klein-
anzeige stehen! Kosten-
los (gewerblich 4 Euro) und 
unkompliziert. Schreib an: 
kleinanzeigen@lexplosiv.de 

http://www.lexplosiv.de
http://www.massage-und-gesundheit.com
mailto:info@massage-und-gesundheit.com
mailto:info@eulen-nach-athen-tragen.de
mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
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Fachkräfte aus ganz NRW 
nutzten Fachtagung zu In-
formation & Diskussion
Mit fast 150 Teilnehmer*innen 
aus Jugendpolitik und Jugend-
arbeit war die Fachtagung „In 
der Stadt und auf dem Land: 
Sexuelle Orientierung und Ho-
mophobie in der Jugendar-
beit“ am 04.09.2013 in der 
Fabrik Heeder in Krefeld mehr 
als ausgebucht. Die Veranstal-
ter, der SVLS e.V., Träger der 
lesbisch- schwulen „together 
Jugendeinrichtungen“ in Es-
sen, Gelsenkirchen und Mül-
heim an der Ruhr sowie dem 
Modellprojekt „together nie-
derrhein“, der anyway e.V., 
Träger des ersten lesbisch- 
schwulen Jugendzentrums 
in Köln, der Coming Out Day 
e.V., Förderverein für lesbisch- 
schwule Jugendprojekte und 
die Stadt Krefeld freuten sich 
sehr über das große Interes-
se. Trotz einer Videoüber-
tragung in einem Nachbar-
raum konnten nicht alle In-
teressierten teilnehmen. Eilig 
wird nun an der Videodoku-
mentation gearbeitet, sodass 
die Tagung nicht nur im Ge-
dächtnis bleibt, sondern wei-
tere Fachkräfte der Jugend-
arbeit erreichen kann.
Die Tagung machte sehr deut-
lich, dass die Lebenssituati-
on von nicht-heterosexuel-
len Jugendlichen sowie Hete-
rosexismus und Homophobie 

nach wie vor vernachlässi-
gte Themen der Jugendar-
beit darstellen. Zwar hat ein 
Beschluss der Bundesarbeits-
gemeinschaft der Landesju-
gendämter im Jahre 2003, 
der sexuelle Orientierung ex-
plizit als Thema der Jugend-
hilfe benennt, die Gründung 
von lesbisch- schwulen Ju-
gendprojekten vor allem in 
NRW sicherlich befördert, ei-
ne breite Auseinandersetzung 
in den Feldern der Jugend-
arbeit blieb aber bisher aus. 
Diese ist allerdings wichtig, 
zum einen für lesbische und 
schwule Jugendliche gerade 
aus ländlichen Regionen, für 

die lesbisch- schwule Jugend-
projekte, die sich bisher aus-
schließlich in Großstädten zu 
finden, nicht erreichbar sind, 
aber auch für alle anderen Ju-
gendlichen. Denn: Heterose-
xismus und Homophobie be-
trifft und beeinträchtigt alle 
jungen Menschen.
Schon in den Grußworten un-
terstrichen Thomas Visser, Bei-
geordneter der Stadt Krefeld, 
der Bundestagsabgeordnete 
und Schirmherr der together 
Jugendprojekte Kai Gehring, 
die Vorsitzende des Ausschus-
ses für Kinder, Jugend und 
Familie des Landtags NRW 
Margret Voßeler und Jürgen 

Sexuelle Orientierung ist Thema der Jugendarbeit

v.l.n.r.: Georg Roth (Moderator), Margret Voßeler, MdL 
(Vorsitzende des Ausschusses für Kinder, Jugend und Fami-
lie des Landtags NRW), Thomas Mehlkopf (Vorstand SVLS 

e.V.), Kai Gehring, MdB (Schirmherr des SVLS e.V.), Thomas 
Hermanns (TV- Moderator/Talkgast), Kathrin Balke (Vor-

stand anyway e.V.), Kordula Völker (Moderatorin), Sven No-
renkemper (Vorstand Coming Out Day e.V.), Jürgen Schatt-

mann (Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur 
und Sport des Landes NRW), Dominik Weiß (anyway e.V./

Talkgast), Torsten Schrodt (Geschäftsführer SVLS e.V.)
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Shiatsu
eine japan. Massageform zwischen 
„Wohlweh“ & sanfter Entspannung

das eigene Staunen wieder neu entdecken

Christine Kalkowski

Shiatsupraktikerin seit 1996
in neuem Praxisraum !!

Hafenstr. 1
48153 Münster
Nähe Ludgerikreisel

Tel. 0251/7984955
www.wohl-weh.de

emilia: chriskalkowski@web.de

ANZEIGEN

http://www.wohl-weh.de
mailto:chriskalkowski@web.de
http://www.lesben-nrw.de
http://www.livas.de
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Wir brauchen frischen Wind 
in unserem Team! Hast du 
Lust, an den Inhalten un-
serer Zeitung mitzuarbeiten 
und deine Ideen und Erfah-
rungen einzubringen? Dann 
bist du bei uns richtig.
Wir treffen uns in der Re-
gel einmal monatlich diens-
tags und überlegen gemein-
sam, über welche Themen 
wir berichten wollen. Wenn 
du einmal in unsere Redakti-

onssitzung hineinschnuppern 
möchtest, bist du herzlich 
willkommen. Sende uns eine  

E-Mail an info@lexplosiv.de. 
Wir freuen uns auf dich.

Das LEXPLOSIV-TEAM

Wir suchen DICH!

Schattmann vom NRW- Mi-
nisterium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport die 
Notwendigkeit, junge Les-
ben und Schwule bei ihrem 
oft schwierigen Weg zu un-
terstützen sowie durch Auf-
klärung Homophobie abzu-
bauen deutlich. Dies unter-
mauerten die ReferentInnen 
Dr. Ulrich Biechele, der sehr 
anschaulich die Lebenssitua-
tion von jungen Lesben und 
Schwulen skizzierte sowie Prof. 
Dr. Melanie Groß, die explizit 
die Notwendigkeit, aber auch 
die Chance der Jugendarbeit 
darlegte, sexuelle Orientie-
rung als Thema aufzugreifen.
Sehr persönliche Eindrücke 
entstanden zum Leben als 
Lesbe und Schwuler mit Mai-
da Prado Canelo und Dominik 
Weiß (zwei junge Ehrenamt-
lerInnen der lesbisch- schwu-
len Jugendarbeit), sowie der 
Kabarettistin Kordula Völker 

und des TV- Moderator Tho-
mas Hermanns. Beim Dia-
log mit Ulrike Werthmanns-
Reppekus, Geschäftsführe-
rin des Paritätischen Jugend-
werkes machten Fachkräf-
te aus dem Feld der Offe-
nen Jugendarbeit, Jugendver-
bandsarbeit und Jugendsozi-
alarbeit deutlich, dass sie im 
Hinblick auf das Thema noch 
sehr am Anfang stehen und 
Unterstützung notwendig ist. 
So ist es auch nicht verwun-
derlich, dass sich die Arbeits-
gruppen intensiv mit der kon-
kreten Frage beschäftigten, 
wie man die gewonnen Infor-
mationen und Erkenntnisse 
in alltägliches Handeln um-
setzen könnte. Deutlich wur-
de, dass sowohl Handeln auf 
der organisatorischen Ebene, 
durch Gesetze, Richtlinien, 
Leitbilder und Konzepte, wie 
auch konkretes Handeln im 
Alltag der Jugendarbeit not-

wendig ist. Klar wurde auch, 
dass die Jugendarbeit hierzu 
Unterstützung durch die les-
bisch- schwule Jugendarbeit 
benötigen wird, die in diesem 
Bereich über ca. 15-jährige Er-
fahrung verfügt. So wurde die 
Tagung vor allem auch zum 
Austausch und zur Vernetzung 
genutzt, die eine Kooperati-
on befördern wird.
Obgleich die Tagung ein he-
rausfordernd straffes Pro-
gramm hatte, waren die Rück-
meldungen extrem positiv. Di-
es lag nicht zuletzt an der le-
bendigen und humorvollen 
Moderation durch Georg Roth 
und Kordula Völker, die durch 
das abwechslungsreiche Pro-
gramm führten und durch Ka-
baretteinlagen auflockerten. 
Vor allem für alle, die nicht teil-
nehmen konnten der Hinweis 
auf die Videodokumentation, 
in kurzer Zeit auf:
www.together-virtuell.de .

mailto:info@lexplosiv.de
http://www.together-virtuell.de
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Das neue Programm ist da!
Alle Angebote unter: www.fsv-muenster.de

Wir sind für euch da:

montags 10:30 - 12:30 Uhr

donnerstags 16 - 18 Uhr 

in unserem Büro:

Achtermannstr. 10 im cuba

Tel.: 0251-51 90 66

fsv@muenster.de

Neue Kurse und Trainings in:

Selbstbehauptung und Selbst-

verteidigung, Aikdio, Karate, 

Ju-Jutsu, Chinesische Kampf- und 

Bewegungskünste, Kinomichi,

Bogenschießen, Capoeira, 

Volleyball, Stilles Qi-Gong, 

Fitness & Entspannung, 

Orientalischer Tanz und Bewegung 

und Yoga  

 AGAINST homophobIA
www.astafh.de
queer@astafh.de

SEINS-RAUM

Andrea E. Witte
Praxis für

Körpertherapie &
Bewusstseinsarbeit

Münster, Staufenstr. 47
mobil 01771914159
ae.witte@gmx.de

http://www.fsv-muenster.de
mailto:fsv@muenster.de
http://www.astafh.de
mailto:queer@astafh.de
mailto:ae.witte@gmx.de
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STÄNDIGE TERMINE

Stammtisch Lesben 50+
jeden 1. Freitag im Monat um 
19.00 Uhr im Ecksteins 

Laufgruppe für Frauen
Jeden Dienstag um 19.00 Uhr 
treffen sich laufbegeisterte 
Frauen am Aasee vor dem Ufer-
los, Bismarckallee. Weitere Infos 
bei Birgit unter: 0160-94813530 

Uni-Lesbenreferat
Infos,Bücher & vieles mehr. Wei-
tere Infos unter lesben@uni-mu-
enster.de oder 83 22 283

Uni-Frauenreferat
Infos,Bücher & vieles mehr. Weitere 
Infos unter asta.frauenreferat@
uni-muenster.de oder 83 21 533

FH-Queerreferat
Veranstaltungen, Beratung & In-
fos. Weitere Infos unter queer@
astafh.de oder 83 64 991, Les-
bentelefon. Unter 02505-938102 
Information und Beratung am Te-
lefon (AB) und auch persönlich.

queerbeet
Das lesbisch-Bi-schwule Jugend-
zentrum des KCM e.V. trifft sich 
montags von 16-19 Uhr und 
samstags von 15-18 Uhr. Wei-
tere Infos unter: 
www.queerbeet-muenster.de

Stammtische im Umland
Jede ungerade Kalenderwoche 
sonntags, 19.00 Uhr im Bürger-
haus Sendenhorst (Fußgänger-
zone), Stammtisch for Gay’s, Les-
bians and Friends! Infos unter: 
bewuesend@aol.com 

WalkingLesbians
Jeden Dienstag um 19.30 Uhr 
trifft sich Münsters lesbische Wal-
kinggruppe zum gemeinsamen 
Walken. Kontakt: 
Elli, Tel. 0251-3783705 oder 
WalkingLesbians@muenster.de

Smart Stammtisch
BDSM interessiert? Stammtisch 
für BDSMlerInnen aus Münster 
und dem Münsterland treffen 
sich 14-tägig im Spookys, Ham-
mer Str. 66. Kontakt: muenster@
smart-rhein-ruhr.de

Lesben40plusMünster 
Jeden 2. Freitag im Monat ab 
20.00 Uhr im Prütt auf der Bre-
mer Str. Austausch und Gesel-
ligkeit, Gespräche zu uns betref-
fenden Themen, gemeinsame 
Freizeitaktivitäten, Community 
schaffen. Kontakt: 
lesben40plusmuenster@ 
hotmail.com

Auslöserinnen – Freundinnen 
der Fotografie von 15.00-19.00 
Uhr im LIVAS, Schaumburgstr. 
11. Jeden 3. Sonntag im Monat. 
Bitte per e-mail vorher anmelden
Kontakt über: 
info@ausloeserinnen.de

Netzwerk Lesben und Buddhis-
mus (NLuB) Regionalgruppe 
Münster. Termine und Infos unter:
einhestern@aol.com

Treff für Lesben mit 
Kinderwunsch
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Mo-
nat von 16.00–18.00 Uhr im Ca-
fé des Mütterzentrums, Hospi-
talstraße 6 in Dortmund-Dorst-
feld. Weitere Infos unter 0231-
1335777 oder www.vielfalt-net.de

Lesbische Frauen 
und Kinderwunsch
Anmeldung, Nachfrage und Ter-
mine unter:
papenkort@aidshilfe.org oder 
0251- 60 960 10-/15

Wirtschaftsweiber e.V. NRW
Jeden 1. Dienstag im Monat tref
fen sich berufstätige Lesben. Wir 
sind Unternehmerinnen, Fachan-

gestellte und Führungskräfte mit 
Lust zu Netzwerken und zum 
Austausch. Kontakt: muenster@ 
wirtschaftsweiber.de

Lesben und Schwule 
mit Behinderung
Jeden 1. Montag im Monat (au-
ßerhalb der Schulferien) in der 
Zeit von 18.00-19.30 Uhr im Paul-
Gerhardt-Haus, Friedrichstr. 10. 
Interessenten können sich mel-
den bei Anke Papenkort unter:
papenkort@aidshilfe.org oder 
0251-60 96 10/-15

Track
Der Jugendtreff in Münster: les-
bisch-schwul-bi-trans – Für Ju-
gendliche von 14-21 Jahren. Jeden 
Dienstag von 17.00-19.00 Uhr. Al-
te Dechanei, Dechaneistr. 14. Wei-
tere Infos: www.track-muenster.de

Regenbogenfamilie 
Münster/Münsterland
(offene Gruppe mit Anmeldung)
Jeden 1. Sonntag im Monat ab 
15.00 Uhr, MuM, Gescherweg 
87, 48161 Münster-Gievenbeck. 
Kontakt: 
Uta und Elli unter 3783705

Lesbische Frauengruppe ARCO 
IRIS (= Regenbogen) in Rheine
Jeden 2. und 4 Donnerstag im 
Monat um 20.00 Uhr. Die Lo-
cation der Treffen wird auf An-
frage unter der e-mail-Adresse:  
ak-slb@web.de mitgeteilt. Bei 
Angabe der Tel-Nr. wird der Ort 
per Rückruf mitgeteilt

Kicker Kalinen Münster – offener 
Fußballtreff für Frauen 
Ab Anfang November jeden 
Montag von 20-22 Uhr, Papst-
Johannes Schule, Kinderhaus
Anmeldung erbeten, Zeiten vari-
ieren teilweise. Infos unter: www.
facebook.com/kickerkalinen. 
Bei Interesse bitten melden bei  
LydiaDietrich85@gmail.com 

mailto:lesben@uni-muenster.de
http://www.queerbeet-muenster.de
mailto:bewuesend@aol.com
mailto:WalkingLesbians@muenster.de
mailto:info@ausloeserinnen.de
mailto:einhestern@aol.com
http://www.vielfalt-net.de
mailto:papenkort@aidshilfe.org
mailto:papenkort@aidshilfe.org
http://www.track-muenster.de
mailto:ak-slb@web.de
http://www.facebook.com/kickerkalinen
http://www.facebook.com/kickerkalinen
mailto:LydiaDietrich85@gmail.com
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Anne-Marie Grage
Musikerin   Musikcoach   Musikclownin

info@AkkordeonSpielerin.de

Mobil: 0163/972 08 69

Radlos?

Frauenfahrradladen
Dortmunderstr. 11 · Tel: 66 57 61

Neue und
gebrauchte Fahrräder

Montag bis Freitag
10 - 13 Uhr
14 - 18 Uhr
Samstag
10 - 14 Uhr

Beate Ruff
Hei lprakt iker in

Klassische Homöopathie Dorn- / Breuss-Therapie

Im “Haus der Gesundheit”
Wolbecker Str. 21 · 48155 Münster

Telefon: 02 51 / 6 25 63 59
Internet: www.praxis-ruff.de

mailto:info@AkkordeonSpielerin.de
http://www.praxis-ruff.de
http://www.cinema-muenster.de
http://www.lockvogel-laden.de
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TERMINE

Mittwoch, 16. Oktober
Frauenhistorische Rundgänge: 
Berühmte & berüchtigte Frauen 
Münsters! Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/
frauenhistorisches 

Mittwoch, 16. Oktober
Informationsabend: Perspekti-
ve Selbstständigkeit. Der klei-
ne Anfang – Gründen in Teil-
zeit. Referentin: Astrid Hoch-
bahn. Teilnahme kostenlos. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Veranstalterin: 
FrauenForum, Warendorfer Str. 
3, Münster. Weitere Infos unter:  

www.frauenforum-muenster.de
Donnerstag, 17. Oktober
Kreativ Reden und Vorträge hal-
ten – ohne Powerpoint! Refe-
rentin: Dagmar Friebel. Beginn: 
19.30 Uhr. Veranstaltungsort: 
Kaiserhof, Bahnhofstr. 14 in Mün-
ster. Veranstalterin: BPW Mün-
ster. Weitere Infos unter: 
www.bpw-muenster.de
Sonntag, 20. Oktober
Konzert mit Melanie Pain im 
Fachwerk Gievenbeck, Arnheim-
weg 40-42 ab 16.00 Uhr 
Montag, 21. Oktober
Oktoberquiz im KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos 
unter: 66 56 86 oder 89 98 900
Dienstag, 22. Oktober
„Nicht nur Zuhöreinnen“ …! 
Frauen auf dem zweiten vati-
kanischen Konzil. Vortrag. Be-

Münster

2013 gibt es wieder eine Rei-
he von frauengeschichtlichen 
Stadtrundgängen, die von 
den Historikerinnen Ria Zöl-
ler, Sonja Begalke und Betti-
na Blum angeboten werden. 

Unter neuem Logo und mit 
neuen Ideen präsentieren 
wir euch Geschichte(n) von 
Frauen aus alter und neuer 
Zeit. Infos:www.muenster.
org/frauenstadtrundgang.

Stadtspaziergänge zur 
Frauengeschichte

Frauensportverein (FSV)
Keine Angebote während der 
Schulferien. Weitere Infos und 
das gesamte Programm unter: 
www.fsv-muenster.de

androgym – schwul-lesbischer 
Sportverein
Keine Angebote während der 
Schulferien. Weitere Infos und 
das gesamte Programm
unter: www.androgym.de

Jeden 1. Freitag, 21.30-22.30 
Uhr Standardtanz, anschließend 
Frauenparty in Düsseldorf im 
Zakk, Fichtenstr. 40
Jeden 1. Samstag, 22.30 Uhr, 
Magnus Party,lesbisch-schwule 
Party, Hechelei, Ravensberger 
Park in Bielefeld 
Jeden 2. Freitag, 21.30 Uhr “Ro-
sa” Party für Lesben und Schwu-
le im KULTUR-HAUS Wesel, Am 
Blaufuß 22 a, 46485 Wesel, Hap-
py Hour bis 22.30 Uhr 

Jeden 2. Samstag, 22.00 Uhr 
Frauen und Friends-Party in Bo-
chum im Bahnhof Langendreer, 
Wallbaumweg 108
Jeden 4. Samstag
Queer-Dance-Party im Trash, 
Meller Str. 16 in Osnabrück. DJ 
An:ja und DJ Birgit in the MIX! 
Cocktail-Bar und chices 70‘s 
Ambiente!

2. Sonntag im Monat 
Queer-Gottesdienst. Katholischer 
Gottesdienst zum Mitgestalten in 
der Krypta der St. Antonius-Kir-
che, Eingang Antoniuskirchplatz
19.00 Uhr Infos: 
QueergemeindeMuenster@
gmx.de
www.queergemeinde-muenster.
de

Einzel- und Paarberatung für 
lesbische Frauen bei der AIDS-
Hilfe Münster e.V.; Paarkonflikte, 

Sexualität, Kinderwunsch, Dis-
kriminierung, Coming-out, Ge-
sundheit ...
Kontakt: 60 960 10/-15 oder  
papenkort@aidshilfe.org

Coming-out-Gruppe, LIVAS e.V. 
Bin ich lesbisch? Bi? Oder doch 
heterosexuell? Wie oute ich mich 
im Freundeskreis oder am Ar-
beitsplatz? Wo kann ich andere 
Frauen kennenlernen? Nähere 
Informationen per E-Mail: 
coming-out.muenster@web.de

Liebe Veranstalterin und Veran-
stalter. Sicher gibt es in Müns-
ter und Umgebung viele weitere 
regelmäßige und auch einzel-
ne Termine, die für Frauen und 
Lesben interessant sind. Bitte 
teilt uns diese doch mit. Falls 
hier Termine stehen,die nicht 
mehr existieren oder geändert 
werden müssen, sendet bitte 
eine kurze E-mail an: 
kalender@lexplosiv.de

EINZEL-VERANSTALTUNGEN
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ginn: 18.30 Uhr. Referentin: Dr. 
Auricia Nutt. Veranstalter: Franz 
Hitze Haus. Weiter Infos unter: 
www.franz-hitze-haus.de
Mittwoch, 23. Oktober
Frauenhistorische Rundgänge: 
Berühmte & berüchtigte Frauen 
Münsters! Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/
frauenhistorisches 
Samstag, 26. Oktober
Huschparty im Viva Café am Co-
esfelder Kreuz. Einlass: 21 Uhr. 
Eintritt: 12 bzw. 10 Euro
26. Oktober bis 3. November
Herbstsend auf dem Schlossplatz
Mittwoch, 30. Oktober
Frauenhistorische Rundgänge: 
Berühmte & berüchtigte Frauen 
Münsters! Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/
frauenhistorisches 
Donnerstag, 31. Oktober
Frauenstadtrundgang: Nach-
trundgang: Krötenblut und Be-
senstiel. Hexerei- und Magievor-
stellungen. Treffpunkt: Rathau-
sinnenhof (am Baum) um 17.30 
Uhr. Weitere Infos unter: www.mu-
enster.org/frauenstadtrundgang

Donnerstag, 31. Oktober
I see gay people … again. Ge-
mischte Haloween Party von LI-
VAS in der Clubschiene in Koo-
peration mit dem KCM und dem 
Lesben- und Schwulenreferat der 
Uni Münster. Weitere Infos unter: 
www.livas.org oder 89 98 900
Samstag, 2. November
Konzert mit Trixie Whitley im 
Gleis 22 ab 21.00 Uhr 
Mittwoch, 6. November
Frauenhistorische Rundgänge: 
Göttinnen – Heilige – Huren? Treff-
punkt: 16.30 Uhr am Fürstenberg-
haus (Eingang zum F-Haus). Wei-
tere Infos unter 0176-50 19 52 57 
oder www.kalinen.wordpress.com/
category/frauenhistorisches 
Mittwoch, 6. November
Wenn das Ansehen verlorengeht. 
Eine Gefängnisseelsorgerin (Do-
rothea Korb) berichtet über ihre 
Arbeit mit Angehörigen Inhaf-
tierter. Vortrag mit Diskussion 
im Dietrich-Bonhoeffer-Haus, 
An der Apostelkirche 5. Beginn: 
19.00 Uhr. Veranstalter: Ev. Fo-
rum Münster e.V. Weitere Infos 
unter: www.muenster.org/efm
7. bis 10. November
Queerstreifen – Die lesbisch-
schwulen Filmtage in Münster. 
Weitere Infos, speziell auch zum 
Kartenvorverkauf ab Mitte Okto-
ber unter: 0251-30300

Samstag, 9. November
Bei Kritik zucke ich immer zusam-
men. Referentin: Beate Tarrach 
aus Uetersen. Kosten: 13 Euro 
incl. Frühstück. Beginn: 10.00 
Uhr. Veranstalterin: FFF, Früh-
stückstreffen für Frauen in Mün-
ster, Jugendgästehaus am Aa-
see, Bismarckallee 31. Weitere 
Infos unter: 
www.fruehstueckstreffen-ms.de
Samstag, 9. November
Konzert von Homophon „Diven-
dämmerung“ im Cloud (Veran-
staltungssaal des Factory Hotels). 
Beginn: 20.00 Uhr. Eintritt: 10 
bzw. 15 Euro. Weitere Infos un-
ter: info@homophon.de
Montag, 11. November
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: info@livas.org oder 
89 98 900
Mittwoch, 13. November
Frauenhistorische Rundgänge: 
Göttinnen – Heilige – Huren? 
Treffpunkt: 16.30 Uhr am Für-
stenberghaus (Eingang zum F-
Haus). Weitere Infos unter 0176-
50 19 52 57 oder www.kali-
nen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches 
Mittwoch, 13. November
Informationsabend: Perspek-
tive Selbstständigkeit. Marke-
ting Special – Social Media, 
Human Branding und Co. Re-
ferentin: Tanja Gellermann. 
Teilnahme kostenlos. Beginn: 
19.30 Uhr. Veranstalterin: Frau-
enForum, Warendorfer Str. 3, 
Münster. Weitere Infos unter:  
www.frauenforum-muenster.de
Samstag, 16. November
DIN-A-Queer Party. Die mul-
tisexuelle Tanzveranstaltung 
im Tryptichon, Am Hawer-
kamp in Münster. Weitere Infos  
unter: 
www.din-a-queer.de

Was der Sportlerin die Gay 
Games ist der Sängerin Var-
ious Voices. 2014 findet das 
internationale schwul-les-
bische Chorfestival in Du-
blin statt. Genügend Zeit 
von der Idee der Teilnahme 
bis zur Aufführung eines Pro-
grammes. Geplant ist ein Pro-

jektchor von 14-20 Frauen. 
Von der engagierten Dusch-
badsängerin bis hin zur Profi-
musikerin darf alles sein. Ziel 
ist Spaß, Reise und Event mit 
der notwendigen Ernsthaftig-
keit zu verbinden. Für weitere 
Infos melde Dich unter: 
wir-zeigen-stimme@arcor.de

Various Voices 2014
Münster goes Dublin

VERANSTALTUNGEN
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Montag, 18. November
Novemberquiz im KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos 
unter: 66 56 86 oder 89 98 900
Dienstag, 19. November
FrauenZeitAlter 2014 … es geht 
weiter! Wir blicken in die Zukunft! 
Beginn: 18.00 Uhr. Stadtwein-
haus, Rüstkammer, Prinzipal-
markt 8-9. Weitere Infos unter: 
frauenbuero@stadt-muenster.de
Dienstag, 19. November
The Jesus of Asian Women – 
Wer ist Jesus für die Frauen in 
Asien? Vortrag mit Diskussion mit 
Dr. Muriel Orevillo-Montenegro 
im Jakobus-Gemeinezentrum, 
Münster-Aaseestadt. Beginn: 
20.00 Uhr. Veranstalter: Ev. Fo-
rum Münster e.V. Weitere Infos 
unter: www.muenster.org/efm

Mittwoch, 20. November
Frauenhistorische Rundgänge: 
Göttinnen – Heilige – Huren? 
Treffpunkt: 16.30 Uhr am Für-
stenberghaus (Eingang zum F-
Haus). Weitere Infos unter 0176-
50 19 52 57 oder www.kali-
nen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches 
Mittwoch, 20. November
Frauenstadtrundgang: Dornrös-
chen & Co. Abendliche Spinn-
stube. Spinnen lernen und Ge-
schichten rund ums Spinnen 
hören. Anmeldung erforder-
lich. Treffpunkt: FrauenFo-
rum um 19.30 Uhr. Weitere In-
fos unter: www.muenster.org/ 
frauenstadtrundgang
25. November bis 23. Dezember
Weihnachtsmärkte in der In-
nenstadt
Donnerstag, 21. November
Von der Kollegin zur Vorgesetzten 
– Erfolgreich in der ersten Füh-
rungsposition. Referentin: Petra 
Speckmann. Beginn: 19.30 Uhr. 
Veranstaltungsort: Kaiserhof, 
Bahnhofstr. 14 in Münster. Ver-
anstalterin: BPW Münster. Wei-
tere Infos unter: 
www.bpw-muenster.de
Sonntag, 24. November
Begegnungen mit Menschen in 
Münster. Was hat mein Leben 
leichter gemacht und bereichert? 
Erzählcafe mit Live Musik. Be-
ginn: 15.30 Uhr. Dreifaltigkeits-
schule, Friesenring 25. Veran-
stalterin: AK Femigration. Wei-
tere Infos unter: www.muenster.
de/stadt/frauenbuero 
Montag, 25. November
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: info@livas.org oder 
89 98 900
Dienstag, 26. November
Austausch zum Thema: Allein – 
doch nicht einsam. Beginn: 19.00 

Uhr. Altes Backhaus, Coerdestr. 
36a in Münster. Teilnehmerin-
nenbeitrag: 3 Euro. Veranstalte-
rin: AG FrauenZimmer. Weitere 
Infos unter: www.muenster.de/
stadt/frauenbuero
Mittwoch, 27. November
Frauenhistorische Rundgänge: 
Göttinnen – Heilige – Huren? 
Treffpunkt: 16.30 Uhr am Für-
stenberghaus (Eingang zum F-
Haus). Weitere Infos unter 0176-
50 19 52 57 oder www.kali-
nen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches 
Mittwoch, 27. November
Informationsabend für Frauen 
in Honorararbeit und freien 
Berufen. Freiberuflich arbei-
ten im Bereich Medien und 
Kultur. Referentinnen: An-
drea Blome und Birgit Neyer. 
Teilnahme kostenlos. Beginn: 
19.30 Uhr. Veranstalterin: Frau-
enForum, Warendorfer Str. 3, 

Eine Übersicht über alle Bü-
cher, die im LIVAS Büro aus-
geliehen werden können, 
findet ihr unter dem Rei-
ter „Bibliothek“ auf der LI-
VAS e.V. Homepage (www.
livas.org). Ob Romanze, Kri-
mi, Sachliteratur oder Eroti-
ka, hier findet sich für jeden 
Geschmack etwas! Ein Klick 
auf die ISBN-Nummer führt 
Euch zur deutschen Ama-
zon-Seite, auf der Ihr Euch 
die jeweiligen Kurzbeschrei-
bungen durchlesen könnt. 
Schaut zu der Bürozeit 
(dienstags von 17-19 Uhr) 
vorbei und stöbert. 

LIVAS-Bibliothek

VERANSTALTUNGEN

Wir freuen uns, die 1. Hob-
byfotogruppe für Frauen in 
Münster ankündigen zu dür-
fen: »Auslöserinnen«. Bei 
uns zählen nur Eure Lei-
denschaft und Euer Inte-
resse an der Sache.
In Kooperation mit dem LI-
VAS möchten wir Euch zu un-
seren Treffen jeweils sonn-
tags von 15.00-19.00 Uhr, 
Schaumburgstr. 11 zu fol-
genden Terminen einladen: 
20. Oktober 2013
17. November 2013
15. Dezember 2013
19. Januar 2014
16. Februar 2014
16. März 2014 
Infos unter: 
info@ausloeserinnen.de

Liebe Freundinnen 
der Fotografie!
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Münster. Weitere Infos unter: 
www.frauenforum-muenster.de
Samstag, 30. November
8. Hiltruper Lichterfest
Sonntag, 1. Dezember
Frauenstadtrundgang: Münster 
in der Weihnachtszeit – ein Stadt-
spaziergang aus weiblicher Per-
spektive. In deutscher und nie-
derländischer Sprache. Treff-
punkt: Prinzipalmarkt, vor dem 
Friedenssaal um 15.00 Uhr. Wei-
tere Infos unter: 
www.muenster.org/
frauenstadtrundgang
Mittwoch, 4. Dezember
Frauenhistorische Rundgänge: 
Arbeit … gehörte schon immer 
zum Leben dazu. Treffpunkt: 
16.30 Uhr am Fürstenberghaus 
(Eingang zum F-Haus). Weitere 
Infos unter 0176-50 19 52 57 oder 
www.kalinen.wordpress.com/ 
category/frauenhistorisches 
Montag, 9. Dezember
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: 
info@livas.org oder 
89 98 900
Mittwoch, 11. Dezember
Frauenhistorische Rundgänge: 
Arbeit … gehörte schon immer 
zum Leben dazu. Treffpunkt: 
16.30 Uhr am Fürstenberghaus 
(Eingang zum F-Haus). Weitere 
Infos unter 0176-50 19 52 57 oder 
www.kalinen.wordpress.com/ 
category/frauenhistorisches
Mittwoch, 11. Dezember
Informationsabend: Perspekti-
ve Selbstständigkeit. Wie organi-
siere ich mich selbst? – Zeitma-
nagemant und Büroorganisation. 
Referentin: N.N. Teilnahme ko-
stenlos. Beginn: 19.30 Uhr. Ver-
anstalterin: FrauenForum, Wa-
rendorfer Str. 3, Münster. Wei-
tere Infos unter: 
www.frauenforum-muenster.de

Montag, 16. Dezember
Dezemberquiz im KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos 
unter: 66 56 86 oder 89 98 900
Mittwoch, 18. Dezember
Frauenhistorische Rundgänge: 
Arbeit … gehörte schon immer 
zum Leben dazu. Treffpunkt: 
16.30 Uhr am Fürstenberghaus 
(Eingang zum F-Haus). Weitere 
Infos unter 0176-50 19 52 57 oder 
www.kalinen.wordpress.com/ 
category/frauenhistorisches
Montag, 23. Dezember
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: 
info@livas.org oder 89 98 900
Mittwoch. 8. Januar
Frauenhistorische Rundgän-
ge: Die kurze Zeit der Täufer_
innen. Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches
Montag, 13. Januar
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: info@livas.org oder 
89 98 900
Mittwoch, 15. Januar
Frauenhistorische Rundgän-
ge: Die kurze Zeit der Täufer_
innen. Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches
Montag, 20. Januar
Januarquiz im KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos 
unter: 66 56 86 oder 89 98 900
Mittwoch, 22. Januar
Frauenhistorische Rundgän-
ge: Die kurze Zeit der Täufer_

innen. Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches
Montag, 27. Januar
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: 
info@livas.org oder 89 98 900
Mittwoch, 29. Januar
Frauenhistorische Rundgän-
ge: Die kurze Zeit der Täufer_
innen. Treffpunkt: 16.30 Uhr 
am Fürstenberghaus (Eingang 
zum F-Haus). Weitere Infos un-
ter 0176-50 19 52 57 oder www.
kalinen.wordpress.com/category/ 
frauenhistorisches
Samstag, 1. Februar 
Mut zur Reife – die Lebensmitte. 
Referentin: Dörte Kraft aus Coes-
feld. Kosten: 13 Euro incl. Früh-
stück. Beginn: 10.00 Uhr. Veran-
stalterin: FFF, Frühstückstreffen 
für Frauen in Münster, Jugendgä-
stehaus am Aasee, Bismarckallee 
31. Weitere Infos unter: 
www.fruehstueckstreffen-ms.de
Montag, 10. Februar 
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen Kon-
text. Beginn: 21.00 Uhr im Cine-
ma, Warendorfer Str. 45. Weiter 
Infos unter: 
info@livas.org oder 89 98 900
Sonntag, 16. Februar 
Konzert mit der Gruppe ‚Sjael-
la‘. Beginn: 19.00 Uhr. Eintritt: 
15 Euro. Friedenskapelle, Wil-
ly Brandt Weg 37b in Münster. 
Weitere Infos unter: www.frie-
denskapelle-ms.de
Montag, 17. Februar
Februarquiz im KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos 
unter: 66 56 86 oder 89 98 900
Sonntag, 23. Februar 
Konzert mit Olga Scheps. Be-

VERANSTALTUNGEN
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VERANSTALTUNGEN

Die Aids-Hilfe Münster e.V. 
lädt ein zur legendären Hu-
schparty, die sich in die-
sem Jahr mit viel Glitzer und 
Glämmer präsentieren wird. 
„Wir erwarten ein rauschen-
des Fest“, schwärmt Markus 
Giesbers, Vorsitzender des 
Vereins. Außergewöhnliche 
Höhepunkte der Party wer-
den Auftritte aus der Müns-
teraner queeren Szene sein, 
die die Gäste mit Tanz und 
Akrobatik fesseln werden.
Verführerische Walk-Acts, so-
wie kleine Überraschungen 
werden dem Publikum den 
Abend zu einem der Party-
höhepunkte diesen Jahres 
machen. 

Für die musikalische Perfor-
mance ist Cassy Carrington 
geladen, die in verführe-
rischem Exterieur die Gäste 
außer Atem halten wird. Cas-
sy Carrington wurde bekannt 
durch ihre Rolle im Berlinale-
Erfolgsfilm „Romeos“ (2011)
Auf einem zweiten Dancef-
loor wird ein Mix aus Indie, 
Elektro und Funk dafür sor-
gen, dass auch das alterna-
tive Publikum auf seine Ko-
sten kommt.

 
Am 26. Oktober im Viva Café 
am Coesfelder Kreuz Münster
Einlass: 21.00Uhr
Eintritt: 12/10 Euro

Huschparty – glamourös!ginn: 19.00 Uhr. Eintritt: 20 bzw. 
24 Euro. Friedenskapelle, Wil-
ly Brandt Weg 37b in Münster. 
Weitere Infos unter: 
www.friedenskapelle-ms.de
Montag, 24. Februar 
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen 
Kontext. Beginn: 21.00 Uhr im 
Cinema, Warendorfer Str. 45. 
Weiter Infos unter: 
info@livas.org oder 89 98 900 
Montag, 3. März
Rosenmontagsumzug in der In-
nenstadt
Montag, 19. März
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen 
Kontext. Beginn: 21.00 Uhr im 
Cinema, Warendorfer Str. 45. 
Weiter Infos unter: 
info@livas.org oder 89 98 900
Montag, 17. März
Märzquiz im KCM. Beginn: 20.00 
Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos unter: 
66 56 86 oder 89 98 900
Montag, 24. März
LIVAS präsentiert Queer Monday 
– Filme im lesbisch/schwulen 
Kontext. Beginn: 21.00 Uhr im 
Cinema, Warendorfer Str. 45. 
Weiter Infos unter: 
info@livas.org oder 89 98 900

26. September bis 8. Dezember
Ausstellung im Frauenmuseum 
Wiesbaden. Entre la madre tier-
ray las mujeres Sonia Felix Ché-
rit – Mexiko. 
Weitere Infos unter: 
www.frauenmuseum-wiesbaden.de
Samstag, 12. Oktober
Frauenball Tübingen. Weitere 
Infos unter: 
www.frauenball-tuebingen.de
15. bis 20. Oktober
24. lesbisch-schwule Filmtage 
Hamburg. Weitere Infos unter: 
www.lsf-hamburg.de

TERMINE AUSSERHALB

Welche möchte nicht über das 
Ballparkett schweben oder zu 
heißen Latinorhythmen ge-
konnt die Hüften bewegen? 
LIVAS organisiert in der Tanz-

schule Driese Tanzkurse für 
Lesben und Schwule.
Für Fragen und weitere Infos 
wendet  Euch an: 
tanzen@livas.org 

Let‘s Dance in der Tanzschule Driese!

Montag, 3. November
Ausstellungseröffnung im Frau-
enmuseum Wiesbaden. Augusta 
Kaiser und Hedwig Marquardt – 
Ein Künstlerinnenpaar. Weitere 
Infos unter: 
www.frauenmuseum-wiesbaden.de
Samstag, 26. Oktober
Queer Beat – Osnabrücks neue 
Partyreihe für Lesben und Schwu-
le im Penthouse Club, Pottgra-
ben 60 in Osnabrück. Weitere 
Infos unter: 
www.queerbeat.de 

Donnerstag, 21. November
Mord au Chocolat – Lesung in-
kl. Schokoladengenuss im Wies-
baden. Beginn: 19.30 Uhr. Wei-
tere Infos unter: 
www.frauenmuseum-wiesbaden.de
6. bis 16. Februar 
64. Internationale Filmfestspie-
le in Berlin. Weitere Infos unter: 
www.berlinale.de
Samstag, 22. Februar 
17. Wiener Regenbogenball. Wei-
tere Infos unter: 
www.regenbogenball.at

http://www.friedenskapelle-ms.de
mailto:info@livas.org
mailto:info@livas.org
mailto:info@livas.org
http://www.frauenmuseum-wiesbaden.de
http://www.frauenball-tuebingen.de
http://www.lsf-hamburg.de
mailto:tanzen@livas.org
http://www.frauenmuseum-wiesbaden.de
http://www.queerbeat.de
http://www.frauenmuseum-wiesbaden.de
http://www.berlinale.de
http://www.regenbogenball.at
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Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

www.lexplosiv.de

für 28 €
ein ganzes Jahr

Dipl. Psych.
Claudia Ketteler

Psychologische
Psychotherapeutin

Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin

Gestaltpsychotherapeutin
Supervisorin

Tel. (01 51) 41 20 06 16
Rudolfstr. 6

48145 Münster
www.praxis-ketteler.de

Alle Kassen und Privat

http://www.lexplosiv.de
http://www.praxis-ketteler.de
http://www.storkklinik.dk
mailto:info@storkklinik.dk
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Nika arbeitet im Redakti-
onsteam der Lesbenzeitung 
“Lexplosiv” mit, die alle drei 
Monate in Münster und im 
Raum Neckar erscheint. Un-
ser Interview heißt eigentlich 
“Als Schweizerin in Deutsch-
land.”
Claudia: Du bist eine Lesbe, 
die „in einem anderen Land“ 
lebt. Woran merkst du das?
Nika: Na, an verschiedenen 
Dingen: Ich spreche immer in 
einer Fremdsprache und ich 

habe kein Wahlrecht. Aber es 
gibt auch einige Mentalitäts-
unterschiede, die mir vorher 
auch nicht so bewusst wa-
ren, obwohl die Schweiz und 
Deutschland ja schon einen 

ähnlichen Kulturkreis haben 
und wir in der Schweiz sehr viel 
deutsches Fernsehen sehen. 
Es ist so, dass Deutsche in der 
Schweiz fast überall in sehr 
viele Fettnäpfchen treten kön-
nen ... was sie leider auch mit 
einer fast schon bemitleidens-
werten Zielsicherheit meistens 
tun. Es gibt dazu mittlerwei-
len ein paar richtig gute Bü-
cher z.B. Exgüsi “Ein Knigge 
für Deutsche und Schweizer 
zur Vermeidung grober Miss-
verständnisse” – ich habe so 
gelacht beim Lesen dieses 
Buches, es ist wirklich sehr 
aufschlussreich.
Claudia: Da hab ich bestimmt 
schon viele von den Fettnäp-
chen ausprobiert [lacht schal-
lend].
Nika: Es gibt eben recht hef-
tige Mentalitätsunterschiede, 
die einfach nicht leicht er-
kennbar sind. Es ist so, dass 
die Schweizer erst denken und 
dann reden. Das kann zu Ge-
sprächspausen führen, welche 
in einer Diskussion nur unter 
Schweizerinnen völlig normal 
ist und auch anständig. Da-
rum geschieht in einer Diskus-
sion zwischen einer Schweize-
rin und einer Deutschen oft 
die Situation, dass die Deut-
sche redet und die Schweize-
rin zuhört, denn sie kriegt ja 
keine Zeit zum Denken und 
um ihre Worte zu formen, da-
rum sagt sie gar nichts mehr 

(ich bin nicht so – war ich nie). 
In gewissen Situationen wird 
das den Deutschen in der 
Schweiz einfach nur als ab-
solute Unhöflichkeit ausgelegt 
und vermutlich die Diskussion 
zum schnellst möglichen Zeit-
punkt beendet. Dann gibt es 
in der Alltagskommunikation 
noch viele weitere Stolperfal-
len für Deutsche – fordernde 
Worte zum Beispiel sind in 
der Schweiz  komplet unan-
gebracht.  
Claudia: Ach ja, das habe ich 
natürlich auch schon auspro-
biert ...  
Nika: Ich bin zwar Schweize-
rin und natürlich total so sozi-
alisiert, aber gleichzeitig bin 
ich auch eine sehr direkte Per-
son, die auch schon tendenzi-
ell fordert. In der Schweiz hat-
te ich natürlich den grossen 
Vorteil (gegenüber allen Deut-
schen) dass ich meine For-
derungen oder direkten Sät-
ze im schönsten Berndeutsch 
von mir gab und daher nicht 
auch gleich noch das „Deut-
schen-Vorurteil“ bei meinen 
GesprächspartnerInnen ge-
griffen hat. Meine Frau be-
hauptet ja, sie hätten mich 
(weil ich so deutsch agiere) 
aus der Schweiz ausgewie-
sen ;-). Ich rede meistens nicht 
um den Brei und scheue mich 
auch nicht vor Konflikten (geht 
auch schlecht, wenn man di-
rekt ist).

Lesben in anderen Ländern – Schweiz

Nika beim Klettern, Foto: utz
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Claudia: Merkst du nur an All-
tagsdingen, dass du eine Les-
be in einem anderen Land bist 
oder auch sonst – außer dem 
Wahlrecht? Denn das ändern 
wir ja demnächst.
Nika: Da ich immer und über-
all in Lesben- oder Frauenpro-
jekten mitarbeite, merke ich 
da auch grosse Unterschiede. 
Ich habe in der Schweiz in 
Bern 10 Jahre lang im Frau-
enzentrum Bern mitgearbei-
tet in 2 Vereinen, danach das 
Frauenhotel Monte Vuala mit-
gegründet. In Münster habe 
ich 11 Jahre lang im Lesben-
verein LIVAS mitgearbeitet, 
dann auch die Lexplosiv mit-
gegründet und nun arbeite 
ich seit 5 Jahren hier in Tü-
bingen im Frauencafé mit und 
habe den „Neckar-Ableger“ 
der Lexplosiv ins Leben geru-
fen. Bei all dieser Projektarbeit 
gibt es grosse Unterschiede 
in unseren 2 Ländern: In der 
Schweiz hat kein einziges Pro-
jekt, bei dem ich mitgearbei-
tet habe, und auch keines mir 
bekannte je Geld von Stadt, 
Kanton oder Staat erhalten, 
auch wurde kein Geld für Bil-
dungsurlaube im Hotel zuge-
schossen. Wir hatten immer 
einen riesigen Aufwand, um 
an Geld zu kommen. In allen 
Projekten in der Schweiz ha-
ben wir Kurse angeboten, die 
in Deutschland mit Geld ge-
fördert worden wären. Zum 
Beispiel hatten wir im Frauen-
zentrum Bern 760 Mitfrauen, 

denn mit weniger hätten wir 
die Miete für dieses Projekt 
gar nicht tragen können.  
Claudia: Wie ist es heute im 
Vergleich? Fühlt sich das jetzt 
also schweizerischer an hier?  
Nika: Es ist immer noch so, 
dass Du in der Schweiz für 
solche Projekt absolut nichts 
erhältst, du musst also Stif-
tungen anschreiben und pri-
vate Geldgeber.  Ne, hier ha-
ben wir für das Frauencafe ei-
nen städtischen Zuschuss von 
10.000 Euro im Jahr – das ist 
für schweizer Verhältnisse pa-
radiesisch. In Münster hatten 
wir sogar 12.000, das wur-
de dann aber in den letzten 
Jahre bis auf die Hälfte ge-
kürzt, aber immer noch bes-
ser als nichts.
Claudia: Also ist Deutsch-
land sowas wie ein Paradies 
– das hab ich noch nie ge-
hört vorher.
Nika: Aus Ehrenamtlichen-
Lesben-Sicht schon, hihi. Ich 
meine, sonst find ich viele 
Strukturen hier nicht gera-
de toll. 
 Claudia: Zum Beispiel? 
 Nika: Ich bin ja nach wie 
vor Schweizerin und und ge-
be darum ca. 4x im Jahr mei-
ne politische Meinung an der 
Urne kund, das finde ich toll, 
dass ich so viel mitbestim-
men kann. Als ich noch in der 
Schweiz gelebt habe, habe ich 
gar nicht verstanden, dass die 
deutschen Frauen, die ich da 
kannte, nicht mal wählen gin-

gen. Seit ich in D lebe kann 
ich es nachvollziehen – finde 
es aber nach wie vor schade, 
das Argument, „da geb ich so 
nem Heini, der sowieso nie die 
Wahrheit sagt, meine Stimme 
und er macht dann eh was er 
will – das höre ich oft. In der 
Schweiz finden sehr viele in-
haltliche Diskussionen in ver-
schiedenen Medien aber auch 
unter den Menschen statt, 
wenn eine Abstimmung bevor-
steht – in Deutschland habe 
ich oft das Gefühl, dass der In-
halt nicht wichtig ist – wichtig 
ist nur, dass die andere Partei 
auf jeden Fall doof ist. So wie 
PolitikerInnen hier manchmal 
argumentieren, hätten sie in 
der Schweiz überhaupt keine 
Chance, überhaupt gewählt 
zu werden. Sicher gibt es po-
litische Probleme, die durch 
das Prozedere der Volksab-
stimmung sehr viel länger 
dauern oder gar absichtlich 
verschleppt werden können. 
Aber jedes System hat Vor- 
und Nachteile. Trotzdem wür-
de ich sagen, dass die Vor-
teile der direkten Demokra-
tie überwiegen.
Claudia: Es kommt auf das 
Maß des Einflusses der Wirt-
schaftsinteressen an, ver-
mute ich. Obwohl ich jetzt 
nicht spontan sagen könnte 
wie rum jetzt.
Nika: Ja, die Wirtschaft ist im-
mer ein bisschen problema-
tisch – aber wenn man die 
Bevölkerungsschichten an-



SEITE 15November 2013 – Januar 2014

GEMISCHTES

schaut, die mobilisiert werden 
können, wenn es um wirklich 
wichtige politische Probleme 
geht, dann hat die Wirtschaft 
auch keine Chance. Abstim-
mungen sind in der Schweiz 
eine Kultur – und dadurch 
weiss man auch wie man 
Leute aktiviert – nicht unbe-
dingt  mit Geld, das ist schon 
mal ein Vorteil. Immerhin gab 
es schon einige interessante 
Volksentscheide. Man war für 
einen höheren Beitrag der So-
zialversicherungen (obwohl 
das jeden auch traf, der da-
für war) und man wollte im-
merhin mit 35,6 % der Stim-
men die Armee abschaffen, 
dass gab auch  einigen sehr 
zu denken. Sicher, leider, gibt 
es auch die Negativ-Beispiele 
wie das Verbot der Minarette, 
aber so ist das halt.  

Claudia: Beim Votum zur Ab-
schaffung der Armee wäre es 
doch eine so starke Minder-
heit wie sie mir geschildert  
wurde.
Nika: Das 1. Abstimmungs-
ergebniss „Schweiz ohne Ar-
mee“, da waren 35,6 % der 
WählerInnen dafür, die Armee 
abzuschaffen, das ist doch 
keine grosse Minderheit. Die 
Armee-Heinis haben gera-
de noch mal Glück gehabt. 
Seither gab es weitere Ab-
stimmungen zu diesem The-
ma, diese waren dann nicht 
mehr so deutlich. Aber auch 
nur, weil nach diesem ersten 
Ergebnis natürlich etwas pas-
siert ist. Die Armee erhilet ab 
da weniger Geld.
Claudia: Wann fällt es dir in 
Deutschland auf, dass du Les-
be bist, wann in der Schweiz? 

Sind es in etwa dieselben Si-
tuationen?
Nika: Gute Frage. Rechtlich 
gesehen natürlich, denn die 
Schweiz hat von Anfang an 
bei der eingetragenen Partner-
schaft das Ehegattensplitting 
mit drin gehabt. Hier müssen 
wir ja noch Umwege gehen, 
mit 2 mal Widerspruch-Einle-
gen – nervig ohne Ende und 
absolut unhaltbar. Rechtlich 
sind D und CH was das Ad-
optionsrecht angeht aber auf 
dem gleichen Stand, soviel ich 
weiss, da bin ich jetzt nicht so 
drin, da es mich nicht direkt 
betrifft.  Ich kann mich als Les-
be aber in der Schweiz oder in 
Deutschland genau so offen 
bewegen (Pöbeleien sind in 
beiden Ländern möglich, ha-
be ich aber noch nicht oft er-
lebt, in beiden Ländern nicht).
Claudia: So ein „Ach, ich bin 
ja lesbisch“, ist dir das schon 
passiert?
Nika: Ich habe Situationen 
erlebt, wo man mich für ei-
nen Jungen hielt – (also auch 
nicht für einen Mann). Kurze 
Haare, Skateboard dabei – da-
bei habe ich aber nie gedacht 
„ach, ich bin ja eine Lesbe“, 
sondern eher, „was haben die 
denn wieder für ein Brett vor 
dem Kopf“. Seit den leicht 
grauen Haaren wirds besser 
– vermutlich können sie mich 
jetzt in gar kein Schublade 
mehr schmeissen.
Claudia: Und das ist hier wie 
dort so? 

Das ehemalige Frauenhotel Monte Vuala, Foto: nis
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Helga Seyler arbeitet als 
Frauenärztin im Familienpla-
nungszentrum Hamburg und 
ist als Gründungsmitglied bei 
Charlotte e. V., dem Netzwerk 
lesbischer Ärztinnen, aktiv. 

Sie engagiert sich in der 
Fachgruppe Lesbengesund-
heit des Arbeitskreises Frau-
engesundheit in Medizin, Psy-
chotherapie und Gesellschaft 
(AKF), um mit Seminaren 
und Veröffentlichungen für 
die Verbesserung der gesund-
heitlichen Versorgung les-
bischer Patientinnen zu errei-
chen. In dem Buch werden 
in biografischen Berichten 
zehn Ärztinnen, die selbst-
ständig oder angestellt im 
Gesundheitsbereich arbei-
ten, mit ihren Erfahrungen 
und Strategien für ein diskri-
minierungsfreies Arbeitsum-
feld porträtiert.
Leserinnen werden einge-
laden, sich mit den unter-
schiedlichen Rollenbildern 

als Frau, Lesbe und Ärztin 
zu befassen und sich für die 
Förderung der Akzeptanz 
unterschiedlicher Lebens-
weisen im Gesundheitsbe-
reich einzusetzen. Bisher 
gibt es im Medizinbetrieb 
keine Ansätze, die Hetero-
normativität zu überwinden. 
Siehe auch: 
www.lesbengesundheit.de

Helga Seyler: Lesbische Ärztinnen

Lesbische Ärztinnen
Erfahrungen und Strate-

gien im Berufsleben
Helga Seyler

Mabuse-Verlag
ISBN:	 978-3-86321-132-5
Preis:	 19,90 €

Nika: Ja, komplett identisch. 
In Bern wollte mich mal eine 
aus der Damentoilette sch-
meissen (da war ich 32), in 
Münster hat mich ein Bus-
fahrer doof angemacht we-
gen dem Board (da war ich 
45). Ich muss dazu natürlich 
sagen, dass ich jetzt wirklich 
schon seit 16 Jahren nur noch 

zu Besuch in der  Schweiz bin.
Claudia: Du meinst: In bei-
den Fällen warst du nicht als 
Lesbe (Frau) erkannt worden?
Nika: Ja, ich wurde definitiv 
nicht als Lesbe erkannt. Passte 
nur nicht in die Schublade 
Frau und auch nicht Mann, 
dann nahm man halt Junge. 
Aber die Vorurteile gegen-

über Lesben und Schwulen 
sind meiner Meinung nach in 
der Schweiz und Deutschland 
nicht unterschiedlich.
Claudia: Wir reden bestimmt 
denmächst wieder miteinan-
der, ich hab noch mehr Fra-
gen an dich!

Das Interview führte 
Claudia Koltzenburg, Nürtingen

Zur Veranstaltung „Für ei-
ne Kindheit und Jugend oh-
ne Transphobie“ am 17.4.13 
in Bochum liegt nun der Be-
richt vor. Er ist online abrufbar.

Die Fachberatungsstelle (Lan-
deskoordination) für „Schule 
der Vielfalt – Schule ohne Ho-
mophobie“ bedankt sich dafür, 
dass so viele engagierte Men-

schen zum Erfolg des Fachaus-
tauschs beigetragen haben.
www.schule-der-vielfalt.de
w w w. f a c e b o o k .c o m / 
schuledervielfalt

Für eine Kindheit und Jugend ohne Transphobie

http://www.lesbengesundheit.de
http://www.schule-der-vielfalt.de
http://www.facebook.com/schuledervielfalt
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Deutschland 1970. Susi hat 
eigentlich nur einen Wunsch: 
Fußball spielen. 
Doch die junge Frau hat es 
nicht einfach: nach dem Tod 
ihrer Mutter kümmert sie sich 
um den Haushalt, wo noch 
ihr Vater und der behinderte 
Bruder leben. Und diese be-

trachten es als selbst-verständ-
lich, dass eine Frau keine ei-
gene Wünsche und keine ei-
gene Meinung hat, sondern 
für sie da ist und sie bedient. 
Susi und einige andere jun-
ge Frauen in einem kleinen 
Dorf bei Stuttgart möchten 
aber Fußball spielen und trai-
nieren. Dabei stoßen sie auf 
massive Widerstände in der 
Bevölkerung. 
Romanheldin Susi stellt au-
ßerdem fest, dass sie sich zu 
Frauen hingezogen fühlt, ins-
besondere zu Gerda, der Toch-
ter der Bürgermeisters, die in 
Stuttgart studiert und neue 
Ideen über Gleichberechti-
gung ins Dorf bringt. 
Hat Susi eine Chance auf ei-
ne Liebesbeziehung mit Ger-
da und schaffen es die Mäd-
chen aus dem Dorf legal Fuß-
ball spielen zu dürfen?
Zum geschichtlichen Hinter-
grund: es gab in Deutschland 

damals nur wenig Frauenfuß-
ballspielerinnen, die offiziell in 
Vereinen spielten und das auch 
nur mit einem Trick: als Unter-
gruppe eines anderen Vereins 
wie eines Schützenvereins oder 
eines Tennisclubs. 
Das Buch war für mich, die sich 
nicht als Fußballfan bezeich-
nen würde und über die histo-
rischen Hintergründe des Frau-
enfußballs wenig wusste, äu-
ßerst spannend. Die Handlung 
ist verpackt in eine zart gespon-
nene Geschichte einer jungen 
Frau, die über die Diskriminie-
rung im Sport zur Frauenpoli-
tik kommt und für ihre Rechte 
kämpft. Eine gelungene Dar-
stellung des Zeitgeistes der 70 
er Jahre!� (aka)

Buchbesprechung – Fußballtöchter

Fußballtöchter
Elke Weigel

Querverlag
ISBN:	 978-3-89656-198-5
Preis:	 14,90 €

Katharina lebt in der Klein-
stadt Süderlenau und arbei-
tet als Musiklehrerin mit Leib 
und Seele. 
Zu Hause verbringt sie viel Zeit 
am Klavier und komponiert, 
eine feste Beziehung einzuge-
hen hat sie in ihrer Heimat-
stadt noch nie gewagt. Ihr Lie-
besleben beschränkt sich auf 
Affären, die sie in der benach-

barten Großstadt auslebt. 
Katharina ahnt, dass sie nicht 
das leibliche Kind ihrer Eltern 
ist, doch erst mit 50 erfährt sie 
die Wahrheit, dass sie adop-
tiert wurde. Es stellt sich he-
raus, dass ihre Mutter eine 
Milliardärin ist, die ihre mu-
sikalische Begabung heimlich 
immer gefördert hatte. 
Und diese Milliardärin macht 

der Stadt nun ein Geschenk: 
jede/r Einwohner/in soll fünf 
Jahre lang ein Einkommen 
von 1000 Euro monatlich er-
halten. Die Kleinstadt gerät in 
Aufruhr und nicht alle sind von 
der edlen Spende begeistert. 
Ein Unternehmen der Kosme-
tikbranche, bisher größter Ar-
beitgeber der Stadt, befürchtet 
die Abwanderung von Billig-

Buchbesprechung – Eine Million für Süderlenau
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Eine Million für Süderlenau
Astrid Wenkes

Krug & Schadenberg
ISBN:	 978-3-93004-189-3 
Preis:	 16,90 €

lohnarbeitskräften und agiert 
gegen den Geldsegen. 
Katharina, wie viele andere 
Bürger/innen ihrer Stadt, ist 
begeistert von der Chance, 
endlich das tun zu können, 
was sie schon immer machen 
wollte, sich dem Komponie-

ren zu widmen, ohne sich Ge-
danken machen zu müssen, 
wie sie ihren Lebensunter-
halt verdient. Andere dage-
gen wollen ihre Zeit ihrer Fa-
milie, der Kunst, oder ihren 
Hobbys widmen und unter-
stützen das Projekt, das aber 
erst vom Stadtrat beschlossen 
werden muss. Das großzügige 
Angebot spaltet die Gesell-
schaft, die Fronten werden im-
mer härter und es wird nicht 
immer mit sauberen Mitteln 
gekämpft... Und da ist auch 
noch Amalia, Katharinas ak-
tuelle Geliebte, die mehr als 
nur an einer heißen Affäre in-
teressiert ist. Wie wird Kathari-
na mit diesen Veränderungen 

umgehen, wird sich ihr Leben 
grundlegend ändern? 
Die Autorin greift das span-
nende Thema der Grundsi-
cherung auf und geht der Fra-
ge geschickt und hintergründig 
nach, was der Sinn unserer täg-
lichen Arbeit ist, welchen Wert 
diese Arbeit in unserer Gesell-
schaft hat. Ein lesenswertes 
Buch, das sich von den üblichen 
„Lesbenliebesromanen“ wohl-
tuend unterscheidet.� (aka)

Titus ist ein ganz normaler 
achtjähriger Junge. Oder 
fast normal, denn er hat ei-

ne Menge enorm guter und 
sehr ungewöhnlicher Ein- 
fälle. 
Und so erfindet und bastelt er 
nützliche und weniger nütz-
liche Dinge, dass man ganz 
gespannt ist, was als näch-
stes dran ist.
Im ersten Titus-Buch lässt 
Autorin Ina Krabbe ihren 
Hauptprotagonisten einen 
trojanischen Stinkeball und 
ein Unterwasserfernrohr er-
finden. Das alles wirklich an-
sprechend geschrieben für die 
Zielgruppe der Fünf- bis Acht-
jährigen, zum Vorlesen und 
Selberlesen. Der Text in gro-

ßer Schrift ist mit zahlreichen 
schwarz-weiß-Zeichnungen 
aufgelockert und trifft sicher 
den Nerv der jungen Leser, 
da die Geschichten aus ih-
rer Lebenswelt stammen und 

Buchbesprechung: Die Erfindungen des Titus 
Knatterberg

Die Erfindungen des Ti-
tus Knatterberg. Der tro-
janische Stinkball und das 

Unterwasserfernrohr.
Ina Krabbe

Südpol-Verlag
ISBN:	 978-3-943086-02-7 
Preis:	 7,95 €
Vorlesealter ab 5 Jahren
Lesealter ab 7 Jahren
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nicht aus pädagogischer Ab-
sicht ein Thema an sie her-
anzutragen scheinen. Denn 
das ist das Tolle an Titus und 
seiner Schwester Marie: Sie 
haben zwei Mamas und ei-
ne Katze, die Torwart heißt, 
und sind doch nicht viel an-
ders, als andere Kinder in ih-
rem Alter. Eben ganz normal 
anders. Und das macht wirk-
lich Spaß, zu lesen oder vor-
zulesen. Endlich ein Buch, das 
Regenbogenfamilien berück-
sichtigt, ohne sie zum Thema 
zu machen. Und das in schö-
nen Formulierungen und ab-
wechslungsreichen Alltagsge-
schichten. Das Buch ist auf-
gebaut, als würde es nur auf 

die Fortsetzung warten – und 
auf die warte ich auch sehr 
gespannt! 
Und für die Grundschullehre-
rinnen unter euch, ob geoutet 
oder nicht: Thematisch und in-
haltlich ist das Buch ganz si-
cher eine Bereicherung für die 
Klassenbücherei (wir wollen ja 
nicht in Rollenklischees den-
ken, aber ganz sicher gerade 
für die Jungen), mit 7,95 Euro 
absolut erschwinglich und 
es gibt sogar Lesepunkte bei 
Antolin! Aber damit nicht ge-
nug: Auf der Internetseite vom 
Südpol-Verlag gibt es Erklä-
rungen zu Titus’ Erfindungen 
und Tipps zum Nachbauen. 
Also anschaffen, lesen, vorle-

sen, verschenken und weiter-
empfehlen! Liebe Ina, gerne 
mehr davon!� (ed)

Ina Krabbe, Autorin und Il-
lustratorin, wurde 1967 in 
Bremen geboren. Sie stu-
dierte sich durch die ver-
schiedensten Bereiche wie 
Geschichte, Philosophie, 
BWL und Architektur, ar-
beitete in Buchladen und 
Werbeagentur und machte 
dann das, was sie schon 
immer gern gemacht hat: 
Zeichnen und Schreiben. 
Mit Frau und Kindern lebt, 
bastelt und schreibt sie in 
einem Dörfchen in der Nä-
he von Bremen.

Die meisten Dokumentati-
onen über die Gleichstellung 
der Ehe konzentrierten sich 
bisher nur auf Berichte von 
Erwachsenen. Die 24-Jährige 
Maya Newell, selbst Kind von 
gleichgeschlechtlichen Eltern, 
und ihre Co-Produzentin Char-
lotte Mclellan liefern nun die 

erste Dokumenta-
tion zum Thema, 
die aus der Sicht-
weise von Kindern 
erzählt. 
In Gayby Baby ver-
leihen Maya Ne-
well und Charlot-
te Mclellan den 
unerzählten Ge-
schichten von Kin-

dern mit gleichgeschlecht-
lichen Eltern eine Stimme – 
Newell nennt diese Kinder 
„gaybies“ – gay babys. Ne-
well und Mclellan nutzen ih-
re Dokumentation, um auf 
die sozialen und kulturellen 
Schwierigkeiten aufmerksam 
zu machen, die während der 

Erziehung der Kinder auftre-
ten könnten.
Um die Dokumentation fer-
tigzustellen und genug Geld 
zu sammeln, nutzten Newell 
und Mclellan die Methode des 
Crowdfunding. Die erforder-
liche Summe für die Finanzie-
rung und Realisierung des Pro-
jekts von 100.000 Australische 
Dollar bekamen sie von Spen-
dern aus der ganzen Welt. 

Quelle: phenomenelle.de

Gayby Baby – Kinder mit homosexuellen Eltern

Mehr Infos über das Pro-
jekt bei:
www.gaybybabythemovie.com

http://www.gaybybabythemovie.com
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Martin 1973, so sein Deckna-
me, war 15 Jahre als privater 
Samenspender tätig und hat 
dabei einige Erfahrungen sam-
meln können. 
Einige gibt er in seinen Ge-
schichten preis, die wirklich 
interessant und kurzweilig zu 
lesen sind. Das Buch ist mehr 
ein Heft von 70 Seiten, von der 

Aufmachung eher einfach, sti-
listisch auch nicht bahnbre-
chend, aber die geschilderten 
Erlebnisse sind dafür nicht ge-
rade alltäglich, mal lustig, mal 
traurig, für viele, die sich selbst 
auf die Suche nach einem Sa-
menspender begeben haben, 
aber sich auch sehr spannend 
und in großen Teilen nach-
vollziehbar. Ich fand das Buch 
spannend zu lesen – in etwa ei-
ner Stunde lässt es sich durch-
lesen – und bin gleichzeitig 
neugierig auf weitere Schilde-
rungen Martins doch eher un-
gewöhnlicher Selbständigkeit. 
Da das Buch mit Band I betitelt 
ist, und 15 Jahre ja auch eine 
lange Zeit sind, in der weitere 
Kuriositäten sicher nicht aus-
geblieben sind, wird es sicher 
noch eine Fortsetzung geben. 
Für mich war es spannend, ei-

Die „Erfolgsgeschichte“ der bürgerlichen 
Homo-Emanzipation in den westlichen In-
dustriestaaten während der letzten Jahr-
zehnte fällt mit der neoliberalen Trans-
formation der Weltwirtschaft zusammen. 
Während vor allem weiße schwule Männer 
Freiheitsgewinne verbuchen, kommt es zu 
einem entsolidarisierenden Umbau der Ge-
sellschaft, verbunden mit zunehmend ras-
sistischen Politiken im Innern; zugleich dient 
der ‹Einsatz für Frauen- und Homorechte› 
als Begründung für militärische Interventi-

nen Blick hinter die Kulissen 
zu werfen. Allerdings sollte 
der Anspruch an die Lektüre 
nicht allzu hoch sein! Nun ja, 
der Mann war Samenspender, 
nicht Schriftsteller, und zumin-
dest bis zur Veröffentlichung 
seiner Erfahrungen sicher auf 
dem Gebiet sehr professionell, 
diskret – und letztendlich erfolg-
reich. Mit seinem Buch eines 
der letzten Tabus unserer Ge-
sellschaft zu brechen, der Kin-
derwunscherfüllung durch pri-
vate Samenspende, ist ihm si-
cher gelungen (sofern das Buch 
breite Leserschaft findet). Da-
für vielen Dank!� (ed)

onen im globalen Süden. Da-
bei waren es schon 1969 in der 
New Yorker Christopher Street 
«[S]chwarze und Drag Queens/
Transgender of colour aus der 
Arbeiterklasse», die den Wider-
stand gegen heteronormative 
Ausgrenzung und Gewalt tru-
gen und «sich in Abgrenzung zu 
weißen Mittelklasse-Schwulen 
und [-]Lesben „queer“ nann-
ten, lange bevor deren akade-

Buchbesprechung – Der Samenspender Martin 1973 
Wahre Geschichten eines privaten Samenspenders.

Queer und (Anti-) Kapitalismus

Martin 1973: 
Der Samenspender

Verlag: Miller E-Books
ISBN:	 978-3-95600-000-3
Preis:	 9,99 €
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Da erzählt uns eine Auto-
rin, von der wir, außerhalb 
ihres Fanfiction-Kreises, noch 
nichts kennen, und von der 
auch auf lovelybooks.de lei-
der erst das Buchcover von 

Gabriele Benz eingestellt ist, 
vielfältigste Geschichten aus 
einer düsteren Fantasywelt, 
in der beinahe ausschließlich 
Lesben die Heldinnen sind. 
Wurde ja mal Zeit, dass so was 
kommt! Von Ring-Herren, He-
tero-Potters und Marion Zim-
mer Bradley-Erben sind die Ver-
kaufsregale ja gut genug ge-
füllt. Und leider hat uns die 
phantastische Anne McCaffrey 
(1926-2011) in all ihren Fanta-
sy-Zyklen meines Wissens kei-
ne lesbischen Heldinnen hin-
terlassen, und die Lesbenwelt-
Utopien im Werk von Ursula 
LeGuins (geb. 1929) sind zwar 
politisch-feministisch, bieten 
aber leider wenig für das el-
ben- und drachenverwöhnte, 

märchen- und zaubereiinspi-
rierte Fantasyherz.
Zugegebenermaßen fehlen in 
Martina Bernsdorfs Erstrom-
an sowohl die Drachen als 
auch das Märchenhafte, und 
die Geschichte selber ist nicht 
sehr queer (im Sinne von Wi-
derstand gegen die Norm), 
sondern ist auf den ersten 
Blick eher beinahe harte, viel-
leicht eher etwas konventio-
nelle Fantasykost: Krieg und 
Hass zwischen mehreren inzwi-
schen verfeindeten Volksstäm-
men und Rassen (Menschen, 
Licht- und Schwarzelben, und 
dem Asari-Mischvolk) und der 
beinahe aussichtslose Kampf 
gegen den unvermeindlichen 
gemeinsamen Feind, die Fin-

Finsternis über Asharan – lesbischer Fantasy-Roman

mische Nachfahren sich diese 
Identität aneigneten (Jin Hari-
taworn). Doch auch hierzulan-
de sind es die queer People of 
Color, die aktivistisch wie the-
oretisch gesamtgesellschaft-
liche Perspektiven jenseits des 
gängigen Homonationalismus 
entwickeln. 
Im Band betrachten wir die 
aktuell viel diskutierten An-
sätze einer ‹queer-feminis-
tischen Ökonomiekritik› vor 
dem Hintergrund queerer Be-
wegungsgeschichte. Wir zei-
gen mögliche Verbindungen 
zum „westlichen Marxismus“ 
Antonio Gramscis, zum post-
kolonialen Feminismus Gaya-

tri Chakravorty Spivaks, zu den 
‹Eine-Welt›-Konzepten von Im-
manuel Wallerstein und Sa-
mir Amin auf. Wegweisend 
ist für uns ein intersektionales 
Verständnis, wie es Schwarze 
Frauen und queere Migrant-
Innen in der Bundesrepublik 
bereits seit den 1980er Jah-
ren erarbeitet haben. Uns in-
teressiert in diesem Band, wie 
Geschlecht und Sexualität – 
stets verwoben mit Rassismus 
– im Kapitalismus bedeutsam 
sind, sogar dort erst aufkom-
men oder funktional werden. 
Theoretisch, historisch und im-
mer mit Blick auf Praxis unter-
suchen wir die Veränderungen 

der Geschlechter- und sexuel-
len Verhältnisse der Menschen 
unter zeitlich konkreten ka-
pitalistischen Bedingungen. 
Wem nützen die geschlecht-
lichen und sexuellen Zurich-
tungen der Menschen im Ka-
pitalismus, und was lässt sich 
aus den historischen und aktu-
ellen Kämpfen für queere Ka-
pitalismuskritik lernen?
� Klappentext

Queer und (Anti-) 
Kapitalismus

Heinz-Jürgen Voß 
Schmetterling Verlag
ISBN:	 978-3-89657-061-1
Preis:	 12,80 €
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www.frauenferienhaus-kreta.de

Frauenferienhaus – CASSIOPEIA – Kreta
Tagsüber auf unseren Terrassen den Blick 
auf das unendliche in allen Blautönen 
schimmernde Meer genießen – und 
nachts die Leichtigkeit und Energie eines 
Frauenortes spüren mit bezauberndem 
Sternenhimmel für Eure Träume und 
Sternschnuppen für Eure Wünsche.��Deutschland 080 22271831

 Kreta: 0030 28320 31856
 E-Mail:  Maria Obermeier@frauenferienhaus-kreta.de 

Mondès
Frauenferienhaus

und Camping in
Südwest-Frankreich

mit eigenem
Badesee

www.mondes-gascogne.com

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

www.lexplosiv.de

für 28 €
ein ganzes Jahr

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

www.lexplosiv.de

für 28 €
ein ganzes Jahr

ANZEIGEN

steren, bildet den Handlungs-
bogen dieses Romans im Fan-
tasy-Land Asharan.

Wir könnten hier aber auch sa-
gen: Der Kampf zwischen ver-
meintlich gut und böse bildet 
eher den Hintergrund, die Ku-
lisse für den Roman. Denn es 
rücken bereits nach einigen 
Kriegsszenen die ersten amou-
rösen Abenteuer zwischen den 
lesbischen Haupt- und Neben-
figuren ins Blickfeld, und mit 
der schicksalshaften Suche der 
drei Heldinnen Alcédo, Cha-
ris und Argion nach den Göt-
tern stehen bald die meist les-
bischen Geschichten von Lie-
be und Freundschaft im span-
nenden Mittelpunkt, wobei 
auch eine Dreiecksgeschich-
te mit einem Mann nicht zu 
kurz kommt. Das emotionale 
Geschehen der Lektüre hält 

in Bann, wenn auch gewisse 
Wiederholungen manchmal 
etwas ermüdend und kraft-
los wirken mögen.
Beinahe klassisch ist der 
Hauptteil in eine kurze Rah-
menhandlung eingebettet: Im 
Prolog wird ein uralter Wande-
rer eingeführt, der die  Schöp-
fungsgeschichte der Völker und 
die folgende Geschichte münd-
lich weitergibt; im Epilog führt 
dieser Chronist die tausendjäh-
rige Geschichte des Asharan-
Landes im Überblick zu Ende 
– doch auch er ist verwoben, 
denn als wohl bösester Böser 
des Mittelteils ist er verflucht 
auf ewig zu wandern und die-
se Geschichten von grenzen-
loser Liebe zwischen den Ras-

Vor einigen Tagen, am 
8.9.2013, erschien übrigens 
Martinas zweites Buch „Der 
Kuss der Nacht“ in der 
Kindle-Edition (für günstige 
€ 3,08): wieder mit Prolog, 
dieses Mal mit Geschichten 
aus dem Morddezernat von 
Los Angeles– die Krimilieb-
haberin darf gespannt sein! 
Und wir amourös interessier-
ten Lesben werden wohl auch 
wieder unsere Kost kommen: 
so beginnt die Mordfallinspek-
tion wohl nicht ganz zufällig 
mit einem Flirt der Protagonis-
tin Alix Jordan mit einer jun-
gen Streifenpolizistin ...

http://www.frauenferienhaus-kreta.de
mailto:Obermeier@frauenferienhaus-kreta.de
http://www.mondes-gascogne.com
http://www.lexplosiv.de
http://www.lexplosiv.de
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für Münsters Lesben im Abo
Neugierig geworden? 
Dann nichts wie hin, den Verteiler abklappern und auf ein 
letztes liegengebliebenes Exemplar hoffen. – Keins mehr da? 
Hier ist die Lösung: Einfach ein Abo bestellen. 
Kostet für 4 Ausgaben im Jahr inkl. Porto nur

Name: Vorname:

Adresse:
Einsenden an: LEXPLOSIV · Postfach 4805 · 48027 Münster
oder als E-Mail an: info@lexplosiv.de

JA, ich will ein Abo

10 7 (europ.
Ausland: 
15 €)

VORSCHAU47

	 Bericht Bundesweites 
	 Lesbenchöretreffen in 
	 Münster

	 Bericht Queerstreifen

	 Bericht zu den 
	 Bundestagswahlen

	 Buchbesprechung:
	 Schwanger ohne Sex

	 und vieles mehr!

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

	 8. Fabulous Cup
	 April 2014

	 Dortmunder Frauen- 
	 filmfestival
	 8. bis 13. April

	 Düssel Cup – Lesbisch- 
	 schwules Multisportturnier
	 11. April

	 60. Internationale Kurz- 
	 filmtage in Oberhausen
	 1. bis 6. Mai

	 L-Beach
	 8. bis 11. Mai

	 Various Voices in 
	 Dublin 
	 13. bis 16. Juni

GEMISCHTES

Das Leben ist ein Spiel. 
Man macht keine größeren Gewinne, wenn 

man nicht einen Verlust riskiert.
Christine von Schweden (1626-1689)

sen an die Nachkommenden 
weiterzutragen.
Insgesamt eine kurzweilige (Fe-
rien-)Lektüre, mit meist diffe-
renzierten Charakterbeschrei-
bungen, interessanten Kon-
stellationen, Entwicklungen 
und Wendungen, gekonnt 
verschachtelten Nebenge-
schichten und einer positiven 

Botschaft von Liebe zwischen 
den Rassen.
Ich wünsche dem Buch eine 
baldige Zweitauflage! Mögen 
Martina Bernsdorfs Ideen und 
Skizzen zu unterschiedlichen 
„ways of being a lesbian“ und 
den vielen möglichen Arten zu 
„being a lesbian pair“ wohlwol-
lende Aufnahme bei manchen 
zugewandten Fantasy-Lese-
rInnen und in der quer-family 
Verbreitung finden. 
� Karin Gehrer

Finsternis über Asharan 
Martina Bernsdorf

NOEL-Verlag
ISBN:	 978-3-94280-223-9
Preis:	 16,90 €

Karin Gehrer, Germanistin/Li-
teraturwissenschaftlerin, Mit-
Gründerin des ehemaligen 
Frauenhotels Monte Vuala 
(1993-2005) in den Schweizer 
Bergen; sie arbeitet seit eini-
gen Jahren als wissenschaft-
liche Mitarbeiterin in der Bil-
dungsforschung, zur Zeit im 
Nationalen Bildungspanel der 
Universität Bamberg.

mailto:info@lexplosiv.de
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